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10 Sie ©dpmeiser §ebamme Sit. 2

Söttet mann su finben, unb meit bie $aut
ber Setdje immer ein menig feucht erfcpeint,
ïommt uns bie Seiche befonberê ïûpl bor. ©ine
mit Ißels bebedte Sierteicpe erfcpeint uns niept
ïalt, mie eine menfcplicpe.

Sann treten gerfepungen au^ bie teilê aucp
ben gnpalt ber Särme betreffen; eê bilbet
fid) im lieberma| ©aê nnb ba biefe ©afe niept
abgeben ïônnen, meil bie Sarmbemegungen
fehlen, fo bepnen fie bie Sarmfdplingen unb
bamit ben 33audp fo ftarï au§, ba| er naep
einiger geit plapt. Sabei beränbern fiep aud)
bie übrigen ©emebe je naep ben äufjeren Ilm»
ftänben ; bei 3Bafferleicpen ferait fiep bie Ober»
|aut ab; in troefener Umgebung troetnet fie
ein unb mirb braun.

ge naep ber Strt ber Sobeêurfacpe merben
fid) natürlich bie 33eränberungen in berfepiebe»
ner 3Beife einftetten, mie eben bemertt. Sffienn
ber Sob alê ber natürlicpe Atters tob eintritt
bei fepr alten Seutett, ift meift ber Körper
fepon fo abgemagert unb gefeprumpft, ba| bie
33eränberungen nur geringe Stuêmaf;e am
nehmen. Slnberê mieber, menn ber Sob infolge
einer Stttgemeininfeïtion, 5. 33. 3ßod)enbettfieber
eingetreten ift, bann ïommt es meift rafcp 31t

ftârïeren gâulniêerfcpeinungen. 33ei Sob infolge
Unfall, befonberê, mo biet 33tut berloren ging,
mirb' bie gaulniê fpäter eintreten. Oft, bei
langem ^ranfenlager, ïommt eê fepon im lieben

3u teilmeifen gerfepungen, 3" 33ranb 3. 33.

buret) Aufliegen im $reus, ober infolge bon
©dplagaberberftopfwtgen an ben 33einen. Ser
33ranb berbreitet meift fepon im Seben einen
fürchterlichen gâulniêgerucp.

2111e biefe ißeränberungen rufen bei einer
Seiche ben fogenannten Seidpengerud) Verbot,
ber rnepr ober meniger burepbringenb fein ïann.
3Benn er fid) bor ber 33eerbigung mit 33 turnen»
buft mifept, oft mit Suft fepon halb bermelïter
33ïumen, fo entftept baraus eine 2)lifcpung,
bie oft für lange einem Sftenfcpen, ber fie ge»

rocpen pat, ben 33Iumenbuft berteiben ïann.
33atb naep bem Sobe treten an ber Seiche

bie Seidpenftedfe auf. Siefe befinben fict) alê
leicht biotettbtaue (Stetten befonberê an ben
abhängigen Sßartieen, Kütten, ©efä|, §inter»
fläche ber ©lieber; fie entftehen buret) Sthflufj
beê 33Iuteê nach biefen Stetten. Seitmeife tritt
auch gtûffigïeit burdp bie uttbiept gemotbenen
35tutgefä|mänbe unb man finbet in ben Äörper-
jöhlen faft immer etmaê gtûffigïeit. Saê 33Iut
elber gerinnt in ben grofjen ©eptagabern, mo»

elbft fich ©erinfel unb fog. ©pedpaut finben.
3Benn aïïerbingë ber Sob burdh ©rftidung ein»

getreten ift, fo finbet man bei ber Seicpenöff»

nung baê 33Iut flüffig unb befonberê bunïeï.
Sin ber Suft ïann eê burdh ©auerftoffaufnapme
3um Seil mieber pettrot merben.

Sie Seidhenöffnung gibt unê burdh bie babei
bom Normalen abmeidpenben 33efunbe Stuf»
fcptufj über bie Urfadpen, bie ben Sob perbei»
geführt paben. 33efonberê mieptig ift bie geriept»
liehe Seidhenöffnung, bie fepon fehr häufig 33er»

brechen aufgebecft hat. Stber^ auch uicht ge=

ridhtlidhe Slutopfie ift mistig; eê ïônnen oft
iïranïpeiten gefunben merben, bie bte lieber»
lebenben auf bererbbare Seiben pintoeifen,
benen burch eine entfprecpenbe Sebenêmeife. ge»

fteuert merben ïann. Stucp bei Sobeêfâtten, bie
nach ©eburten ober Operationen eintreten, ift
bie Seidhenöffnung fehr midptig; menn man
babei Sobeêurfacpen finbet, bie in ber .flonfti»
tution beê ©eftorbenen ober in unabmenbbaren
33erhältniffen lagen, ïann mancher falfche 33er»

bad)t, ber Str3t ober bie Hebamme habe etmaê
fatfd) gemacht ober berfäumt, abgemenbet
merben.

Sln§ ©efunbpeitêrûdficpten ïann grl. 3Ben=

ger botläufig baê Stmt bet SRebaïtorin noch
nicht übernehmen. Sie ©eïtionêbericpte finb
biê auf 3Beitereê an bie Unterzeichnete ju
fenben. grieba Qaugg

Oftermunbigen=33etn

Büd)ertis<b.

Ißrof. Dr. Seopolb 931 oll: ©äugting unb
Äteinfinb. ©in Sfterfbuct) für Mütter. 6.
Stuflage, bearbeitet bon Ißrof. Dr. Sluguft
91eu| in 3Bien. 3Bien unb Seipgig, granj
Seutiïe 1936. 5ßrei§ M. 1.60; S. 2.59.

Sa§ 3SerïIein beê berftorbenen Ißrof. äftott
liegt hier in einer neuen, bon Ißrof. 33eu|
bearbeiteten Stuflage bor. ©ê ift im ©inite fei»
neê berbïenten 33erfafferê mit menigen, befon»
berê bie ©rnährung betreffenben Slbänberungen
baêfelbe geblieben. 36 SIbbilbungen im Sejt
erläutern bie einseinen Kapitel. 3uerfi loirb
ber ©äugling bepanbelt; bann baê Sleinïinb
(©ntmicïlung, ©rnährung, Sßflege). Saê fol»
genbe Kapitel befchlägt bie midjtigften ^nfeï
tionêïranïheiten mit ©ctjuhpoclenimpfung unb
Suberïulofe ; bann folgt einigeê sur ©rjiehung
beê Sleinfinbeê, mobei ber llinbergarten unb
bie- Meinïinberfûrforgeftette ihre berbiente 18e»

achtung finben.
Saê 33üchlein ift ein gefdhä^ter Ratgeber

für bie junge unerfahrene SRutter unb ïann
marrn empfohlen merben.

Sie ©tnäljtung beê Âinbeê nach neuzeitlichen
©tunbfähen. 33on Ißrof. Dr. $. Srurnpp.
©eh. Mk. 1.80, Seinm. Mk. 2.80. %. Set)»
mannê 33erlag, SJiünchen.

Saê 33ücf)Iein beê angefehenen SRünchner
Âinberarsteê erfdfjieu foeben in 2. perbefferter
Stuflage. Qn burchauê gemeinberftänblidher
SSeife entmidfelt ber 33erfaffer feine nirgenbê
einfeitigen ©runbfäjje unb sieht bie Slu^an»
menbungen barauê, für jeben ber gefunb blei»
ben mitt, befonberê natürlich für bie heran»
toachfenbe ©eneration. Ser ^n|alt ift in brei
Kapitel eingeteilt:

1. ïïiotmenbigïeit unb Scu^en einer ©rnäh»
rungêreform,

2. ©influ| ber 91ahrung auf bie ^onftitu»
tion (©rnährung ber gruept),

3. ©rnährung beê ©âuglingê, Itleinûnbeê
unb ©dhulïinbeê. 1

$m erften Kapitel geigt ber 33erfaffer bie
Ummälsungen bie bie miffenfdf)aftliche gorfdhung
auf bent ©ebiete ber ©rnährung herbeigeführt
hat. Srurnpp gibt eine $ritiï ber ©imei|= unb
.talorientehre ; er zeigt, ba| eine ïalorifch auê»
reidhenbe ©rnährung gefunbljeitlidh fogar ©cha»
ben ftiften ïann, menn fie nicht genügertb bi»
tamtnhalttg ift. Qm smeiten Kapitel befdhäftigt
er fich mit ber ©rnährung ber ©dfjmangeren
unb meift nachbrüdlich barauf hin, baff unfadj»
gemäfje ©rnährung ber ttttutter audh bie gruept
fdpäbigt ; eê ïônnen fiep barauê fogar ïonftitu»
tionette ©cpäbigungen für baê Hinb entmictetn.
Sie gürforge fur baê ßinb beginnt alfo bereitê
mit ber facpgemä|ert ©rnäprung ber Söhttter.
gm lepten Kapitel gibt ber 33erfaffer einen
UeberblidE über bie smedmäfjige Stuêgeftaltung
ber ©rnäprung beê Âinbeê bom ©âuglingê»
biê sum ©dpulalter. Saê 33ucp ift für merbenbe
unb ftittenbe 93îûtter ûberauê mertbott ; ebenfo
midptig ift eê aber audp für ©cpmeftern unb
Pflegerinnen, mo eê aucp bielfacp bereitê gut
eingeführt ift.

Sie beutfdje SJîutter unb ipr erfteê üinb. 33on
Dr. med. gopanna §aarer. (21.—30.
Saufenb). Sttiit 53 SIbbilbungen. gn ©teif=»
umfcplag Mk. 2.80, Seinm. Mk. 3.80. g. g.
Sepmannê 33erlag, Sttüncpen.

3ßer je ein Hinb ermartet, sur Sßelt gebradpt
unb aufgesogen pat, mei| felbft, mie unerfahren
unb unfieper bie junge grau att bem 91euen
gegenüberftept, baê ipr in biefer geit begegnet.
Ser Stat ber ©ro|mütter unb Santen unb
beren lang surücftiegenbe ©rfaprung ftept nidpt
podp im Kurê. 33iele ber ïleinen Anleitungen
unb Seitfäben über ©âuglingêpflege aber laffen
gar balb ben fRatfudpenben im ©tidp unb fo
müffen biele SRütter auê ipren eigenen, oft
redpt fcpmerslicp nnb teuer erïauften ©rfap»

rungen lernen. Saê 33udp ber Sttüncpner Sters»
tin, Dr. med. gopanna §aarer, „Sie beutfepe
SJÎutter unb ipr erfteê Stinb", bon bem ïûrgtidp
baê 21.—30. Saufenb erfdpien, hilft bem grünb»
lidp ab. ©0 ftettt fie in frifepem, lebenbigem
piauberton att baê bar, maê bie junge grau
miffen muff, bie ein Äinb ermartet unb auf»
Stepen fott. Sie 33erfafferin fept borauê, ba|
bie ÜDlutter opne mefenttiepe §ilfe ipren §auë=
palt beförgt, ba| fie 3. 33. bie ©âuglingêauê»
ftattung felbft näpt unb ftrictt, ba| fie fid) ipre
llmftanbêïleibung felbft anfertigt unb bafj fie
audp für bie 3Bartung unb Sßflege ipreê Stinbeê
ïeine §ilfe pat. ©0 toerbèn nie allgemeine 33or»
fepriften gegeben, fonbern immer gefagt, maê
man 3U tun pat unb mie man eê su maepen
pat, alfo etma genaue ©trief» unb .jpälelbor»
fdpriften, Äodpresepte, Äoftborfcpriften, ©rgie»
pungêanleitungen. gaplreicpe, fepr anfcpaulicpe
Silber erfreuen jebeê 931utterpers unb erleicp»
tern baê 33erftânbniê. Stn ärgtlicper Stufïlârung
unb Seratung entpält eê baê für ben Sîidptarst
Siotmenbige in einfadper, allgemein berftänb»
lidper ©pradpe. 33ermieben mürbe abficptlidp
jene görrn „mebisinifeper Stufïlârung", bie
beim Sefer §albmiffen unb 9Ki|berftänbniffe
erzeugt unb oft mepr fepabet alê nüpt.

StptDCp. Icüamittcttucrcitt

Zenlraloorstand.
Stuf unfere näcpfte Selegierten» unb ©ene»

ralberfammlung, meldpe in Sßintertpur ftatt»
finben mirb, teilen mir unfern SRitgliebern
mit, ba| alle Stnträge biê 1. Stpril in unferm
Sefipe fein müffen. 93iitglieber unb ©eïtionê»
borftänbe motten bitte babon Siotis nepmen.

Sann ïônnen mir unfern 901itgliebern mit»
teilen, bajj^grait ©eiler, 931ägenmil (Stargau),

ïonnte. Ser gubilarin unfere perslicpften
©lüdtmünfcpe unb meiterpin atteê ©ute.

91eue iïttitglieber finb unê immer perglicp
mittïommen.

9Kit ïottegialen ©rü|en
gür ben gentralborftänb :

Sie ißräfibentin: Sie Stïtuarin:
9W. 9Karti, grau ©üntper,

SBopIen (Starg.), Sei. 68. SBinbifcb (Slarg.), Sei. 312.

Krankenkasse.

^ranïgemelbete Sllitglieber:
grau ©life Äupn, Saufenburg (Stargau)
grau gba Iftuff, Sörbel (SSattiê)
grau gürdper, ©dpönbüpl bei gottiïofen (33ern)
grau' gurrer»©teuri, Seifjigen (33ern)
grau §uffdpmib, §albenftein (©olotpurn)
grau ©dpneeberger, 33irêfelben (33afettanb)
Mme. Sßaeber, Villars le Terroir (Vaud)
grau Mofette ßurs, Söorb (33ern)
grau ©dpäbeli, Uerïpeim (Stargau)
Mme. geanne Siocp, Vernier (Genève)
grau ©cpelïer, gunsgen (33äfettanb)
grl. 33ertpa ©pgaj, ©eeberg (33em)
grau 33aumgartner, Jlrie|ern (©t. ©alten)
grau güft, 3BoIfpaIben (Stppensett)
grau ©dpäfer, grauenfelb (Spurgau)
Mme. 9toffier»9Jlonnet, Yverdon (Vaud)
grau St. ©tuber, Äeftenpols (©olotpurn)
grau §onauer, Susern
grau èûtiïofer, ^irepberg (33ern)
grau 3ßirtp»©eiler, 9Jleriêpaufen (©dpaffp.)
Mme. gba 33attoton, Saufanne
grau Sangparb, Stamfen (©cpaffpaufen)
grau Sombarbi, 33ern
grau Äi|Iing, 3BoIfmiI (©olotpurn)
grau 33üeler, ^ettbüpl (Susern)
Mme. SI. Srepmonb»Sutoit, Les Diablerets

(Vaud)
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Körper warm zu finden, und weil die Haut
der Leiche immer ein wenig feucht erscheint,
kommt uns die Leiche besonders kühl vor. Eine
mit Pelz bedeckte Tierleiche erscheint uns nicht
kalt, wie eine menschliche.

Dann treten Zersetzungen auf, die teils auch
den Inhalt der Därme betreffen; es bildet
sich im Uebermaß Gas und da diese Gase nicht
abgehen können, weil die Darmbewegungen
fehlen, so dehnen sie die Darmschlingen und
damit den Bauch so stark aus, daß er nach
einiger Zeit Platzt. Dabei verändern sich auch
die übrigen Gewebe je nach den äußeren
Umständen ; bei Wasserleichen schält sich die Oberhaut

ab; in trockener Umgebung trocknet sie
ein und wird braun.

Je nach der Art der Todesursache werden
sich natürlich die Veränderungen in verschiedener

Weise einstellen, wie eben bemerkt. Wenn
der Tod als der natürliche Alterstod eintritt
bei sehr alten Leuten, ist meist der Körper
schon so abgemagert und geschrumpft, daß die
Veränderungen nur geringe Ausmaße
annehmen. Anders wieder, wenn der Tod infolge
einer Allgemeininfektion, z. B. Wochenbettfieber
eingetreten ist, dann kommt es meist rasch zu
stärkeren Fäulniserscheinungen. Bei Tod infolge
Unfall, besonders, wo viel Blut verloren ging,
wird die Fäulnis später eintreten. Oft, bei
langem Krankenlager, kommt es schon im Leben

zu teilweisen Zersetzungen, zu Brand z. B.
durch Aufliegen im Kreuz, oder infolge von
Schlagaderverstopfungen an den Beinen. Der
Brand verbreitet meist schon im Leben einen
fürchterlichen Fäulnisgeruch.

Alle diese Veränderungen rufen bei einer
Leiche den sogenannten Leichengeruch hervor,
der mehr oder weniger durchdringend sein kann.
Wenn er sich vor der Beerdigung mit Blumenduft

mischt, oft mit Duft schon halb verwelkter
Blumen, so entsteht daraus eine Mischung,
die oft für lange einem Menschen, der sie
gerochen hat, den Blumenduft verleiden kann.

Bald nach dem Tode treten an der Leiche
die Leichenflecke auf. Diese befinden sich als
leicht violettblaue Stellen besonders an den
abhängigen Partieen, Rücken, Gesäß, Hinter-
släche der Glieder; sie entstehen durch Abfluß
des Blutes nach diesen Stellen. Teilweise tritt
auch Flüssigkeit durch die undicht gewordenen
Blutgefäßwände und man findet in den Körper-
löhlen fast immer etwas Flüssigkeit. Das Blut
elber gerinnt in den großen Schlagadern, wo-
elbst sich Gerinsel und sog. Speckhaut finden.

Wenn allerdings der Tod durch Erstickung
eingetreten ist, so findet man bei der Leichenöffnung

das Blut flüssig und besonders dunkel.
An der Luft kann es durch Sauerstoffaufnahme
zum Teil wieder hellrot werden.

Die Leichenöffnung gibt uns durch die dabei
vom Normalen abweichenden Befunde
Aufschluß über die Ursachen, die den Tod
herbeigeführt haben. Besonders wichtig ist die gerichtliche

Leichenöffnung, die schon sehr häufig
Verbrechen aufgedeckt hat. Aber auch die nicht
gerichtliche Autopsie ist wichtig; es können oft
Krankheiten gefunden werden, die die
Ueberlebenden auf vererbbare Leiden hinweisen,
denen durch eine entsprechende Lebensweise
gesteuert werden kann. Auch bei Todesfällen, die
nach Geburten oder Operationen eintreten, ist
die Leichenöffnung sehr wichtig; wenn man
dabei Todesursachen findet, die in der Konstitution

des Gestorbenen oder in unabwendbaren
Verhältnissen lagen, kann mancher falsche
Verdacht, der Arzt oder die Hebamme habe etwas
falsch gemacht oder versäumt, abgewendet
werden.

Aus Gesundheitsrücksichten kann Frl. Wen-
ger vorläufig das Amt der Redaktorin noch
nicht übernehmen. Die Sektionsberichte sind
bis auf Weiteres an die Unterzeichnete zu
senden. Frieda Zaugg

Ostermundigen-Bern

vücdernsch.

Prof. Dr. Leopold Moll: Säugling und
Kleinkind. Ein Merkbuch für Mütter. 6.
Auflage, bearbeitet von Prof. Or. August
Reuß in Wien. Wien und Leipzig, Franz
Deutike 1936. Preis N. 1.60; S. 2.59.

Das Werklein des verstorbenen Prof. Moll
liegt hier in einer neuen, von Prof. Beuß
bearbeiteten Auflage vor. Es ist im Sinne
seines verdienten Verfassers mit wenigen, besonders

die Ernährung betreffenden Abänderungen
dasselbe geblieben. 36 Abbildungen im Text
erläutern die einzelnen Kapitel. Zuerst wird
der Säugling behandelt; dann das Kleinkind
(Entwicklung, Ernährung, Pflege). Das
folgende Kapitel beschlägt die wichtigsten
Infektionskrankheiten mit Schutzpockenimpfung und
Tuberkulose; dann folgt einiges zur Erziehung
des Kleinkindes, wobei der Kindergarten und
die Kleinkinderfürsorgestelle ihre verdiente
Beachtung finden.

Das Büchlein ist ein geschätzter Ratgeber
für die junge unerfahrene Mutter und kann
warm empfohlen werden.

Die Ernährung des Kindes nach neuzeitlichen
Grundsätzen. Von Prof. Or. I. TruMPP.
Geh. Nk. 1.80, Leinw. Nk. 2.80. I. F. Leh-
manns Verlag, München.

Das Büchlein des angesehenen Münchner
Kinderarztes erschien soeben in 2. verbesserter
Auflage. In durchaus gemeinverständlicher
Weise entwickelt der Verfasser seine nirgends
einseitigen Grundsätze und zieht die
Nutzanwendungen daraus, für jeden der gesund bleiben

will, besonders natürlich für die
heranwachsende Generation. Der Inhalt ist in drei
Kapitel eingeteilt:

1. Notwendigkeit und Nutzen einer
Ernährungsreform,

2. Einfluß der Nahrung auf die Konstitution

(Ernährung der Frucht),
3. Ernährung des Säuglings, Kleinkindes

und Schulkindes.
Im ersten Kapitel zeigt der Verfasser die

Umwälzungen die die wissenschaftliche Forschung
auf dem Gebiete der Ernährung herbeigeführt
hat. TrumpP gibt eine Kritik der Eiweiß- und
Kalorienlehre; er zeigt, daß eine kalorisch
ausreichende Ernährung gesundheitlich sogar Schaden

stiften kann, wenn sie nicht genügend
vitaminhaltig ist. Im zweiten Kapitel beschäftigt
er sich mit der Ernährung der Schwangeren
und weist nachdrücklich darauf hin, daß
unsachgemäße Ernährung der Mutter auch die Frucht
schädigt; es können sich daraus sogar konstitutionelle

Schädigungen für das Kind entwickeln.
Die Fürsorge snr das Kind beginnt also bereits
mit der sachgemäßen Ernährung der Mutter.
Im letzten Kapitel gibt der Verfasser einen
Ueberblick über die zweckmäßige Ausgestaltung
der Ernährung des Kindes vom Säuglings-
bis zum Schulalter. Das Buch ist für werdende
und stillende Mütter überaus wertvoll; ebenso
wichtig ist es aber auch für Schwestern und
Pflegerinnen, wo es auch vielfach bereits gut
eingeführt ist.

Die deutsche Mutter und ihr erstes Kiyd. Von
Dr. meck. Johanna Haarer. (21.—30.
Tausend). Mit 53 Abbildungen. In Steif-»
Umschlag Nk. 2.80, Leinw. Nk. 3.80. I. F.
Lehmanns Verlag, München.

Wer je ein Kind erwartet, zur Welt gebracht
und aufgezogen hat, weiß selbst, wie unerfahren
und unsicher die junge Frau all dem Neuen
gegenübersteht, das ihr in dieser Zeit begegnet.
Der Rat der Großmütter und Tanten und
deren lang zurückliegende Erfahrung steht nicht
hoch im Kurs. Viele der kleinen Anleitungen
und Leitfäden über Säuglingspflege aber lassen

gar bald den Ratsuchenden im Stich und so

müssen viele Mütter aus ihren eigenen, oft
recht schmerzlich und teuer erkauften Erfah¬

rungen lernen. Das Buch der Münchner Aerz-
tin, Or. meck. Johanna Haarer, „Die deutsche
Mutter und ihr erstes Kind", von dem kürzlich
das 21.—30. Tausend erschien, hilft dem gründlich

ab. So stellt sie in frischem, lebendigem
Plauderton all das dar, was die junge Frau
wissen muß, die ein Kind erwartet und
aufziehen soll. Die Verfasserin setzt voraus, daß
die Mutter ohne wesentliche Hilfe ihren Haushalt

besorgt, daß sie z.B. die Säuglingsausstattung

selbst näht und strickt, daß sie sich ihre
Umstandskleidung selbst anfertigt und daß sie
auch für die Wartung und Pflege ihres Kindes
keine Hilfe hat. So werden nie allgemeine
Vorschriften gegeben, sondern immer gesagt, was
man zu tun hat und wie man es zu machen
hat, also etwa genaue Strick- und Häkelvorschriften,

Kochrezepte, Kostvorschriften,
Erziehungsanleitungen. Zahlreiche, sehr anschauliche
Bilder erfreuen jedes Mutterherz und erleichtern

das Verständnis. An ärztlicher Aufklärung
und Beratung enthält es das für den Nichtarzt
Notwendige in einfacher, allgemein verständlicher

Sprache. Vermieden wurde absichtlich
jene Form „medizinischer Aufklärung", die
heim Leser Halbwissen und Mißverständnisse
erzeugt und oft mehr schadet als nützt.

Schtveh. Hebammenvereiu

lenlralvdrstana.
Auf unsere nächste Delegierten- und

Generalversammlung, welche in Winterthur
stattfinden wird, teilen wir unsern Mitgliedern
mit, daß alle Anträge bis 1. April in unserm
Besitze sein müssen. Mitglieder und Sektionsvorstände

wollen bitte davon Notiz nehmen.
Dann können wir unsern Mitgliedern

mitteilen, daß Frau Seiler, Mägenwll (Aargau),

konnte. Der Jubilarin unsere herzlichsten
Glückwünsche und weiterhin alles Gute.

Neue Mitglieder sind uns immer herzlich
willkommen.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorständ:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aarg.). Tel. 68. Windisch (Aarg.). Tel. SIS.

Kraànlea55e.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Elise Kühn, Laufenburg (Aargau)
Frau Ida Rufs, Törbel (Wallis)
Frau Zürcher, Schönbühl bei Zollikofen (Bern)
Frau Furrer-Steuri, Leißigen (Bern)
Frau Hufschmid, Haldenstein (Solothurn)
Frau Schneeberger, Birsfelden (Baselland)
Nme. Waeber, Villars le Terroir (Vauck)
Frau Rosette Kurz, Worb (Bern)
Frau Schädeli, Uerkheim (Aargau)
Nms. Jeanne Roch, Vernier (Osnöve)
Frau Schelker, Zunzgen (Baselland)
Frl. Bertha Gygax, Seeberg (Bern)
Frau Baumgartner, Krießern (St. Gallen)
Frau Züst, Wolfhalden (Appenzell)
Frau Schäfer, Frauenfeld (Thurgau)
Nms. Rossier-Monnet, Vvsrckon (Vauck)

Frau A. Studer, Kestenholz (Solothurn)
Frau Honauer, Luzern
Frau Bütikoser, Kirchberg (Bern)
Frau Wirth-Seiler, Merishausen (Schaffh.)
Nms. Ida Valloton, Lausanne
Frau Langhard, Ramsen (Schaffhausen)
Frau Lombardi, Bern
Frau Kißling, Wolfwil (Solothurn)
Frau Büeler, Hellbühl (Luzern)
Nme. A. Trehmond-Dutoit, Oes Oiablerets

(Vauck)
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grl. Riarie ©c()netbet, Sangnau (Sern)
grl. ©mrna Zimmermann, Au (©t. ©alien)
grau Anna Sid=©erber, Reuenegg (Sern)
grau 2Beber»RiarthaIer, SBangen (Zürich)
grau Serta Kägi, Zürid)
Mme. gaqueS=Sobat), Saufanne
grl. ©lara Sigler, Sielbringen (Sem)
grau §agenbü<hli, Kalthäitfern (Sljurgau)
Mlle. ©life Soboz, St-Saphorin (Vaud)
grl. ©hriftine ©onrab, ©ilS»SomIefc()g (®rbb.)
Sig. Rtaria ©alanca, ©laro (Steffin)
grau S. billiger, ©ftaab (Sern)

Angemelbete 2Böd)nerin:
grau Rotï)=SônzIi, Rottenfd)toiI (Aargau)

Sie Krattïenïaffcïommiffion in SBintertljur :

grau Ader et, 5ßräfibentin.
grau Sauner, Kaffierin.
grau Rofa Rtanz, Aïtuarin.

2obcsan3cigc.
SBir madjen unfern SKitgtiebern bie Slrtgeige

bom §infdjiebe unferer SoÛegtn

ftau ZOerena UJlflller,
ilntcrßulm.

©te ftarB am 4. gebruar im b°ften Slïter bon
88 galten.

SBir bitten ©ié, ber lieben ©ntfdjlafenen ein
eljrenbeS Slnbenfen bewahren ju wollen.

5>ie ^catiBenBaffeBommîffion.

Vercînsnacftricftteti.
©eïtion Aargau. Sie feÇtr gut befugte

©eneralbetfammlung nahm tinter bem Sorfif}
bon ber Sßräfibentin, grau Sßtbmer, einen
erfreulichen Serlauf. Sie reidE)£»attigert Sraï»
tanben mürben xafd) unb reibungslos abge»
toidelt.

Ser Sorftanb tourbe für toeitere brei galère
toie folgt befteCCt : grau SBibmer, Sßräfibentin,
grau gehle, Aïtuarin, grau SBeber, Kaffierin,
grau ©eeberger, Seifijjerin. gür bie nicht an»
toefenbe Sgepräfibentin grau Serner tourbe
grl. Zauber borgefd)Iagen unb getoählt.

Sie neuen Statuten tourben nad) bem bon
ber Sßräfibentin berlefenen Soranfd)lag ge»

nehmigt unb toerben balb im Srud erfcheinen.
§err Dr. §üffp (Ü^t unS einen feljr inter»

effanten Vortrag über bie „Sßeriobe ber grau",
ihr ©ntftehen unb bie ittnern Zufamntenhänge.
Sem fehr berehrten (perrn Referenten ber»
banïen toir auch an biefer ©teile feine Rtül)e.
Siefen belehrenben unb immer ReueS bieten»
ben Vorträgen ift toohl auch ^er âaE)trcic£)e 33e=

fud) jujufdjreiben.
AIS Ort ber nächften Serfammlung ift

Srugg getoählt.
Ser Abenbimbifj tourbe mit Seïlamationen

jtoeier KIeinttnberfcf)üler getoürjt.
Sie Aïtuarin :

grau JeI)Ie»3ßibmer.
©eïtion Safelftabt. Unfere ©eneralberfamm»

lung toar gut bejud)t. Ser Jahresbericht tourbe
beriefen, grau ©tritt unb grau Albiez hufteu
alë Rebifortnnen baS Kaffenbud) geprüft, unb
aEeS in befter Orbnung gefunben. Ser Sor»
ftanb blieb toie bisher. Am 26. gebruar haften
toir eine ©ifjung im grauenfpital, nachher
geht'S zu einem gemütlichen §od bei einem
Kaffee ; alfo auf SBieberfeljen am 26. gebruar
nachmittags 4 llhr.

gür ben Sorftanb:
grau Sllbieg.

©eltion Sern. Stilen RUtgliebern teilen toir
mit, baff bie §auptberfammlung am 26. ge=
bruar ftattfinbet. $err fßrof. Dr. ©uggiSberg
toirb uns punît 2 Uhr ein Referat halten.

Ser Sorftanb ertoartet eine zahlreiche Se»
teiligung.

Rîit îoïïegialem ©ruf;
Ser Sorftanb.

©eïtion ©laruê. Unfere gefchatte Sräfi»
bentin, grau galober, eröffnete bie §auptber=
fammlung mit einem herzlichen SßiÜIommen.

Unfere KoEeginnen toaren fehr zahlreich er»
fdhienen, toaS bie fßräfibentin fehr freute unb
aufS befte berbanïte. ©S toar ein ärztlicher i

Sortrag bon §err Dr. ©allati, RäfelS, zage»
fagt.

grau gaïober berlaS ihren fehr flott ber»

fafjten Jahresbericht, unb lieS alle ©efd)el)niffe
beS berfloffenen gahreS borbei ziehen.

fßrotofoE unb Kaffenberid)t tourben genel)»

migt unb beftenS berbanït. SaS fßrogramm
für baS bereits begonnene SereinSjahr galt
in erfter Sinie ber ©eneralberfammlung in
SBinterthur. 21IS Seiegier te tourbe getoählt
bie ißräfibentin grau gaïober. 2Bir h°ffen,
eS toerben fid) recht biele Kolleginnen baran
beteiligen.

Ser Sorftanb tourbe für baS laufenbe Jahr
beftätigt.

fßuntt 3 Uhr toaren bie Sraïtanben erlebigt,
unb §err Dr. ©allati beehrte uns mit feinem
Sefudje. Rlit bem Sherna „Sie grau im |

3ßod)enbett unb toie fiel) bie Hebamme babei i

ZU herhalten hat", hielt unS §err Dr. ©allati
einen lehrreichen unb fd)önen Sortrag. Sßir
berbanïen feine Ausführungen herzlich- 2ßir
hoffen gerne, §err Dr. toerbe unS ein anbermal
toieber mit einem Sortrage beehren.

Run gab eS noch ©ebanfenauStaufcf), benn
jebe Hebamme hat getoiff biel fchöneS, aber
auch trauriges zu erzählen.

Sie Zeit ging nur aßzu rafd) borbei, unb
toir trennten unS auf ein frohes SBieberfehen
im fchönen Rlonat Rîai in-RäfelS.

§erzlidhe ©rüffe an alle meine Seïannten
bon 1920. ©te Altuar'in : grau § au fer.

©eïtion ©raubünben. Sie Serfammlung
bom 12. Sezember 1935 in ©hur toar zu un»
ferer aller greube recht gut befud)t. §err Dr.
RiüIIer hielt einen Sortrag" über : „Slutungen
in ber RadjgeburtSperiobe", für unS Sergheb»
ammen eines ber toid)tigften unb fchtoerften
Kapitel, ba eS oft ftunbenlang bauert, bis ein
Arzt zur ©teile ift ; befonberS im SBinter.
Anfchlieffenb beranfchaulidhte unS §err Dr.
praïtifd), toie bie Raçhgeburt burd) SurgeS»
Zierung auf ihre SoUftänbigfeit geprüft toerben
ïann. Am ©djluff erklärte §err Dr. unS noch
baS SBidhtigfte über Augenprofplaje. SBir ber»
banïen §errn Dr. Rtüller biefen lehreichen
Sortrag aufS herzlichfte, h°ffeu unb toünfchen,
ba| §err Dr. auch fernerhin unferer ©eïtion
fein SBohltooIIen fchenïe. gür ben ztoeiten ge=

mütlichen Seil lieg unS bie girma grant
©ohne Safe! burd) eine ihrer SBerbebamen in
freunbücher SBeife einen fd)madï)aften Rtalz»
Kaffee ferbieren. Ser girma bieten Sanï.
©icher toerben alle beftrebt fein, ben Rtalz»
Kaffee bei ihren grauen zu empfehlen. Zuut
Kaffee fpenbete unS D6erfd)toefter Anna in
gütiger, lieber SBeife feinen Apfelïuchen unb
©ugelhopf. SBährenb toir eS unS heïïK(h
fdjmeden liefen, überrafepten unS bie §eb»
ammenfehülerinnen mit ztoei toohlgelungenen
Aufführungen, bie bei allen -Çeiterïeit herbor»
riefen. Auch ben ©lüdfad toollen toir' nicpt
bergeffen. Allen, bie zu beffen ©elingen bei»

getragen, fei herzlich gebanït. SaS ©rgebniS
hat unferer ftarï fchtoinbfüchtigen §ebammen»
Kaffe fepr gut getan. Zu unferer greube hatten
toir brei Jubilarinnen in unferer Rtitte:

grau SerungS, ©chnauS bei glänz,
grau ÜRarugg, KlofterS,
gïau ©affer, §albenftein.

AIS Anbeuten tourbe ihnen ein filberner Söffe!
überreicht. 9Rögen fie alle brei noch recht lange
fid) ihrer ©efunbheit unb Rûftigïeit freuen unb
ihrem fchönen Serufe obliegen bürfen. Sie
girma gifd)ler & ©o., Kinbermehlfabriï in
Sern, lieg jeber §ebamme eine £>riginalbüd)fe
ihres borzüglichen KinbermehlS giScofin ber»
abreichen. §erzlid)en Sanï ber girma. ©icher

ging jebe §ebamme mit bem Setoufftfein nach
§aufe, um biel SBiffenStoerteS reicher getoorben
ZU fein.

An ber Serfammlung tourbe ein §alStud)
i liegen gelaffen, garbe gelb»blau.

gür ben Sorftanb :

J Sie Aïtuarin.
©eltion Sutern. Unfere nächfte Serfamm»

lung finbet am SonnerStag ben 27. gebruar,
nachmittags punît 2 Uhr im -fpotel „Konïorbia"
in Suzern ftatt. Söir toerben bie @I)re haben,
grau Aderet, bie Sßräfibentin ber Kranïen»
ïaffe, in unferer ÜRitte zu haften, grau Aderet
hat unS einige toidjtige Auffdjlüffe zu erteilen
unb toir bitten bie Rtitglieber, recht zah^eidh
unb pûnïtlid) zu erfcheinen.

Räch ben SereinSangelegenljeiten toirb unS
§err Dr. SBerner Sucher in liebenStoürbiger
SSeife einen fehr intereffanten Sortrag über
„Slutungen" halten.

SBir laben fomit nochmals aufS freunblicfjfte
ein, bie Serfammlung, bie fehr biel berfpricE)t,
Zu befuchen unb begrüben ©ie ïotlegial

I Ser Sorftanb.
| ©eltion Oft» unb Ribtoalben. Sen toerten

Rtitgliebern machen toir beïannt, bafe unfere
§auptberfammlung am 20. gebruar nad)mit»
tagS 1 Uhr im „Röfjli" KernS ftattfinbet.

Alfo ber fchmn^ige SonnerStag foE unS bieS

Jahr ettoaS bieten, aEe foEen nur heitere
Rtiene mitbringen unb ben AEtag ein toenig
bergeffen. Çochto. §err 5ßfarrhelfer bon KernS
toirb unS auch eine intereffante gilmborfüh»
rung machen. SBir hoffen zuberfichtlich, ba^
recht biele KoEeginnen erfcheinen toerben, um

.bamit fchon zu Anfang beS Jal)reS ein regeS
Jntereffe zu beïunben. ®er Sorftanb.

©eltion Rh^ûttal. ©S erfolgt hiermit bie
©inlabung zum Sefud)e ber §auptberfammlung
unferer ©eïtion. Siefelbe finbet ben 24. geb.
nachmittags IV2 Uhr im ©afthauS „zur §abS=
bürg" in Söibman ftatt. §offen toir, ba^ bie»

felbe recht gut befudjt toerbe. Sraïtanben bie
üblidhen. Sie KoEeginnen bafelbft toerben fich
Riühe geben, einen ärztlid)en Sortrag ber»
mittein zu tonnen. Alfo bitte, baS Saturn fich
merïen unb fich aufmachen, rechtzeitig zu er»

fd)einen, bamit biejenigen, bie bie Sahn be»

nützen müffen, nicht lange zu toarten brauchen.
Rtöge unS ein fd)öner 3Bintertag bef(hieben
fein. Son §eerbrugg toeg ergibt eS einen bier»
telftünbigen ©paziergang zur §abSburg.

RochmalS freitnblicge Aufmunterung an AEe
bon Rah unb gern

Sie Aïtuarin: Ri. Ruefd).
©eltion ©olothum. Sie ©eneralberfamm»

lung tourbe in Anbetracht ber berfchiebenen
©äfte, bie toir für ben zweiten Seil zu er»
toarten hatten, punît 2%. Upr burch unfere
Sßräfibentin grau ©igon eröffnet. JahreSbe»
rieht, Kaffe unb SßrototoE tourben beriefen
unb bon ber Serfammlung einftimmig gutge»
heiffen. Sie Rebiforinnen toalteten ihres AmteS
unb berbanïteu ber Kaffierin ihre gutgeführten
Südher.

Ser Sorftanb tourbe toieber für ein Jahr
getoählt. Anfdjliefjenb berlaS bie Sßräfibentin
einen flott abgefaßten Seridjt zum 40jährigen
Jubiläum ber ©eïtion ©olothurn. 3Bir be»

ïamen einen ïlaren tleberblid, toaS feit 40
Jahren bon ben jetoeiligen SorftanbSmitglie»
bern geleiftet tourbe. Rlan ïonnte barob faft
ftolz toerben, zu einer fold) tapfern ©char bon
grauen zu gehören, bie ïeine 9Jiül)e unb ïeine
Arbeit freuten für baS 3BoI)I, unb zur gör»
berung beS ÇebammenftanbeS zu ïâmpfen.
SBir ïônnen toirïlidh banïbar rüdtoärtS unb
tooEen auch mutig bortoärtS fchauen. Anfere
Rachfolger foEen bon uns einmal baS gleiche
fagen tonnen.

Jm zweiten Seil tourbe unS bon einer Ser»
treterin ber girma SRaggi, Kempttljal, ein
prächtiger gilrn gezeigt über ©ntftehung unb
Serarbeitung ihrer üßrobutte, toaS toir grl.
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Frl. Marie Schneider, Langnau (Bern)
Frl. Emma Zimmermann, Au (St. Gallen)
Frau Anna Dick-Gerber, Neuenegg (Bern)
Frau Weber-Marthaler, Wangen (Zürich)
Frau Berta Kägi, Zürich
Nine. Jaques-Bovay, Lausanne
Frl. Clara Bigler, Vielbringen (Bern)
Frau Hagenbüchli, Kalthäusern (Thurgau)
Nile. Elise Vodoz, St-Sapborin (Vauä)
Frl. Christine Conrad, Sils-Domleschg (Grbd.)
Lix. Maria Calanca, Claro (Tessin)
Frau L. Villiger, Gstaad (Bern)

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Roth-Bönzli, Rottenschwil (Aargau)

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Wir machen unsern Mitgliedern die Anzeige

vom Hinschiede unserer Kollegin

Frau Verena Müller,
Antevkulm.

Sie starb am 4. Februar im hohen Alter von
88 Jahren.

Wir bitten Sie, der lieben Entschlafenen ein
ehrendes Andenken bewahren zu wollen.

Die Krankenöassellommission.

Vere!n5nachr!chtà
Sektion Aargau. Die sehr gut besuchte

Generalversammlung nahm unter dem Vorsitz
von der Präsidentin, Frau Widmer, einen
erfreulichen Verlauf. Die reichhaltigen
Traktanden wurden rasch und reibungslos
abgewickelt.

Der Vorstand wurde für weitere drei Jahre
wie folgt bestellt : Frau Widmer, Präsidentin,
Frau Jehle, Aktuarin, Frau Weber, Kassierin,
Frau Seeberger, Beisitzerin. Für die nicht
anwesende Vizepräsidentin Frau Berner wurde
Frl. Rauber vorgeschlagen und gewählt.

Die neuen Statuten wurden nach dem von
der Präsidentin verlesenen Voranschlag
genehmigt und werden bald im Druck erscheinen.

Herr Dr. Hüssy hielt uns einen sehr
interessanten Vortrag über die „Periode der Frau",
ihr Entstehen und die innern Zusammenhänge.
Dem sehr verehrten Herrn Referenten
verdanken wir auch an dieser Stelle seine Mühe.
Diesen belehrenden und immer Neues bietenden

Vorträgen ist Wohl auch der zahlreiche
Besuch zuzuschreiben.

Als Ort der nächsten Versammlung ist
Brugg gewählt.

Der Abendimbiß wurde mit Deklamationen
zweier Kleinkinderschüler gewürzt.

Die Aktuarin:
Frau Jehle-Widmer.

Sektion Baselstadt. Unsere Generalversammlung
war gut besucht. Der Jahresbericht wurde

verlesen. Frau Stritt und Frau Albiez haben
als Revisorinnen das Kassenbuch geprüft, und
alles in bester Ordnung gefunden. Der
Vorstand blieb wie bisher. Am 26. Februar haben
wir eine Sitzung im Frauenspital, nachher
geht's zu einem gemütlichen Hock bei einem
Kaffee; also auf Wiedersehen am 26. Februar
nachmittags 4 Uhr.

Für den Vorstand:
Frau Albiez.

Sektion Bern. Allen Mitgliedern teilen wir
mit, daß die Hauptversammlung am 26.
Februar stattfindet. Herr Prof. Or. Guggisberg
wird uns Punkt 2 Uhr ein Referat halten.

Der Vorstand erwartet eine zahlreiche
Beteiligung.

Mit kollegialem Gruß
Der Vorstand.

Sektion Glarus. Unsere geschätzte
Präsidentin, Frau Jakober, eröffnete die
Hauptversammlung mit einem herzlichen Willkommen.
Unsere Kolleginnen waren sehr zahlreich
erschienen, was die Präsidentin sehr freute und
aufs beste verdankte. Es war ein ärztlicher î

Vortrag von Herr Or. Gallati, Näfels, zugesagt.

Frau Jakober verlas ihren sehr flott
verfaßten Jahresbericht, und lies alle Geschehnisse
des verflossenen Jahres vorbei ziehen.

Protokoll und Kassenbericht wurden genehmigt

und bestens verdankt. Das Programm
für das bereits begonnene Vereinsjahr galt
in erster Linie der Generalversammlung in
Winterthur. Als Delegierte wurde gewählt
die Präsidentin Frau Jakober. Wir hoffen,
es werden sich recht viele Kolleginnen daran
beteiligen.

Der Vorstand wurde für das laufende Jahr
bestätigt.

Punkt 3 Uhr waren die Traktanden erledigt,
und Herr Or. Gallati beehrte uns mit seinem
Besuche. Mit dem Thema „Die Frau im j

Wochenbett und wie sich die Hebamme dabei

zu verhalten hat", hielt uns Herr vr. Gallati
einen lehrreichen und schönen Vortrag. Wir
verdanken seine Ausführungen herzlich. Wir
hoffen gerne, Herr Or. werde uns ein andermal
wieder mit einem Vortrage beehren.

Nun gab es noch Gedankenaustausch, denn
jede Hebamme hat gewiß viel schönes, aber
auch trauriges zu erzählen.

Die Zeit ging nur allzu rasch vorbei, und
wir trennten uns auf ein frohes Wiedersehen
im schönen Monat Mai in Näfels.

Herzliche Grüße an alle meine Bekannten
von 1920. Die Aktuarin: Frau H au s er.

Sektion Graubünden. Die Versammlung
vom 12. Dezember 1935 in Chur war zu
unserer aller Freude recht gut besucht. Herr Or.
Müller hielt einen Vortrag über: „Blutungen
in der Nachgeburtsperiode", für uns Berghebammen

eines der wichtigsten und schwersten
Kapitel, da es oft stundenlang dauert, bis ein
Arzt zur Stelle ist; besonders im Winter.
Anschließend veranschaulichte uns Herr Or.
praktisch, wie die Nachgeburt durch Turges-
zierung auf ihre Vollständigkeit geprüft werden
kann. Am Schluß erklärte Herr Or. uns noch
das Wichtigste über Augenprofhlaxe. Wir
verdanken Herrn Or. Müller diesen tehreichen
Vortrag aufs herzlichste, hoffen und wünschen,
daß Herr Or. auch fernerhin unserer Sektion
sein Wohlwollen schenke. Für den zweiten
gemütlichen Teil ließ uns die Firma Frank
Söhne Basel durch eine ihrer Werbedamen in
freundlicher Weise einen schmackhaften Malz-
Kaffee servieren. Der Firma vielen Dank.
Sicher werden alle bestrebt sein, den Malz-
Kaffee bei ihren Frauen zu empfehlen. Zum
Kaffee spendete uns Oberschwester Anna in
gütiger, lieber Weise feinen Apfelkuchen und
Gugelhopf. Während wir es uns herrlich
schmecken ließen, überraschten uns die
Hebammenschülerinnen mit zwei wohlgelungenen
Aufführungen, die bei allen Heiterkeit hervorriefen.

Auch den Glücksack wollen wir nicht
vergessen. Allen, die zu dessen Gelingen
beigetragen, sei herzlich gedankt. Das Ergebnis
hat unserer stark schwindsüchtigen Hebammen-
Kasse sehr gut getan. Zu unserer Freude hatten
wir drei Jubilarinnen in unserer Mitte:

Frau Derungs, Schnaus bei Jlanz,
Frau Marugg, Klosters,
Frau Gasser, Haldensteiu.

Als Andenken wurde ihnen ein silberner Löffel
überreicht. Mögen sie alle drei noch recht lange
sich ihrer Gesundheit und Rüstigkeit freuen und
ihrem schönen Berufe obliegen dürfen. Die
Firma Fischler k Co., Kindermehlsabrik in
Bern, ließ jeder Hebamme eine Originalbüchse
ihres vorzüglichen Kindermehls Fiscosin
verabreichen. Herzlichen Dank der Firma. Sicher

ging jede Hebamme mit dem Bewußtsein nach
Hause, um viel Wissenswertes reicher geworden
zu sein.

An der Versammlung wurde ein Halstuch
liegen gelassen, Farbe gelb-blau.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin.

Sektion Luzern. Unsere nächste Versammlung

findet am Donnerstag den 27. Februar,
nachmittags Punkt 2 Uhr im Hotel „Konkordia"
in Luzern statt. Wir werden die Ehre haben,
Frau Ackeret, die Präsidentin der Krankenkasse,

in unserer Mitte zu haben. Frau Ackeret
hat uns einige wichtige Aufschlüsse zu erteilen
und wir bitten die Mitglieder, recht zahlreich
und pünktlich zu erscheinen.

Nach den Vereinsangelegenheiten wird uns
Herr Or. Werner Bucher in liebenswürdiger
Weise einen sehr interessanten Vortrag über
„Blutungen" halten.

Wir laden somit nochmals aufs freundlichste
ein, die Versammlung, die sehr viel verspricht,
zu besuchen und begrüßen Sie kollegial

î Der Vorstand.
' Sektion Ob- und Nidwalden. Den werten

Mitgliedern machen wir bekannt, daß unsere
Hauptversammlung am 20. Februar nachmittags

1 Uhr im „Rößli" Kerns stattfindet.
Also der schmutzige Donnerstag soll uns dies

Jahr etwas bieten, alle sollen nur heitere
Miene mitbringen und den Alltag ein wenig
vergessen. Hochw. Herr Pfarrhelfer von Kerns
wird uns auch eine interessante Filmvorführung

machen. Wir hoffen zuversichtlich, daß
recht viele Kolleginnen erscheinen werden, um

.damit schon zu Anfang des Jahres ein reges
Interesse zu bekunden. Der Vorstand.

Sektion Rheintal. Es erfolgt hiermit die
Einladung zum Besuche der Hauptversammlung
unserer Sektion. Dieselbe findet den 24. Feb.
nachmittags IV2 Uhr im Gasthaus „zur Habsburg"

in Widman statt. Hoffen wir, daß
dieselbe recht gut besucht werde. Traktanden die
üblichen. Die Kolleginnen daselbst werden sich

Mühe geben, einen ärztlichen Vortrag
vermitteln zu können. Also bitte, das Datum sich
merken und sich aufmachen, rechtzeitig zu
erscheinen, damit diejenigen, die die Bahn be-

nützen müssen, nicht lange zu warten brauchen.
Möge uns ein schöner Wintertag beschieden
sein. Von Heerbrugg weg ergibt es einen
viertelstündigen Spaziergang zur Habsburg.

Nochmals freundliche Aufmunterung an Alle
von Nah und Fern

Die Aktuarin: M. Nuesch.
Sektion Solothurn. Die Generalversammlung

wurde in Anbetracht der verschiedenen
Gäste, die wir für den zweiten Teil zu
erwarten hatten, Punkt 2/5 Uhr durch unsere
Präsidentin Frau Gigon eröffnet. Jahresbericht,

Kasse und Protokoll wurden verlesen
und von der Versammlung einstimmig
gutgeheißen. Die Revisorinnen walteten ihres Amtes
und verdankten der Kassierin ihre gutgeführten
Bücher.

Der Vorstand wurde wieder für ein Jahr
gewählt. Anschließend verlas die Präsidentin
einen flott abgefaßten Bericht zum 40jährigen
Jubiläum der Sektion Solothurn. Wir
bekamen einen klaren Ueberblick, was feit 40
Jahren von den jeweiligen Vorstandsmitgliedern

geleistet wurde. Man konnte darob fast
stolz werden, zu einer solch tapfern Schar von
Frauen zu gehören, die keine Mühe und keine
Arbeit scheuten für das Wohl, und zur
Förderung des Hebammenstandes zu kämpfen.
Wir können wirklich dankbar rückwärts und
wollen auch mutig vorwärts schauen. Unsere
Nachfolger sollen von uns einmal das gleiche
sagen können.

Im zweiten Teil wurde uns von einer
Vertreterin der Firma Maggi, Kemptthal, ein
prächtiger Film gezeigt über Entstehung und
Verarbeitung ihrer Produkte, was wir Frl.
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©eilet fotoie ber gttma aup an biefer ©teile

prglip berbanten. 35ßir tooEen îjoffen, baß

pre Bemühungen bon ïlingenbem ©rfolg feien,
jottrie aup baS bon ben anbetn Vertretern
©ebotene. Seibet fjaben eS bie §ebammen
immer eilig, toeil befonberS bie SluStoärtigen
früpeitig aufbrepen müffen, um pre güge
gu erreipen, unb fo ein Sftadjmittag ift turg,
faft ïamen toit um baS gemütliche Sßlauber»

ftünbchen.
gtoei Kolleginnen tonnten nop in ben 33er=

ein aufgenommen Iberben: grl. ©traub in
DIten, unb grau Stünlift, §immelrieb ; feien
fie unS herglich toiHfommen.

Um 6 Ipr tonnte unfere 33orfpenbe bie

gutbefupte Verfammlung fpließen.
Ser 33orftanb.

©ettion ©t. ©alten. Sie §auptberfammlung
am 30. ganuar toar gu unferer großen greube
feht gut befugt. SBir tooEen baS als ein gutes
Dmen für baS begonnene galjr nehmen. ©S
tourben alfo ber Diei^e nap bie üblichen Seat»
tanben erlebigt ohne gtoifpenfäEe. Unferer
Sßräfibentin motten toir pren gut abgefaßten
galjreSbeript, unb ber Kaffierin bie faubere
SRepnung aucf) hier turg berbanten. Ser 33ot=

ftanb tourbe einftimmig toiebergetocplt, toie

aup bie tangjährige Krantenbefuperin grau
SOÎôhrli.

Unfere näpfte 33erfammlung finbet am
19. SDÎârg, alfo birett nap ©rfpeinen ber get»
tung ftatt. Sßtr hoffen für biefen Slapntittag
bie ißräfibentinnen beS SßöpnerinnenbereinS
in unferer SQlitte begrüßen gu tonnen unb etn»
mal über baS Spema Sßöpnertnnenhilfe bon
pneu gu hören. 3lEe Kolleginnen foEten fich
bafür intereffieren.

Stap bem gefpäftlipen Seil ber §auf>tber=
fammlung faßen bie meiften bon uns nop
lange füaubernb gufammen, in guter ©tim»
mung trennten toir uns.

gür ben Vorftanb:
©proefter fßolbi Stapf).
* * *

2tm 14. gebruar feierte in förderlicher unb
geiftiger ©efunbpit grl. §. .fpüttenmofer ihren
80. ©eburtStag. SBir toünfpen ber gubilarin
toeiterpin einen froren SebenSabenb unb eut»
bieten pr unfere' herglipften ©lücEtoünfpe.

Sie ©ettion ©t. ©aEen.

©ettion ©pafpaufen. Unfern SRitgliebern
gut Kenntnis, baß bie ©eneratberfammlung
-SienStag, ben 25. gebruar, nachmittags 2 Uhr
bei unferer KoEegin grau ©trcple, IReftaurant
Suraci) SDttpIental, ©pafpaufen ftattfinbet.
50 9p. 33uße. galjlreipeS ©rfpeinen ertoartet

Ser SSorftanb.

©ettion Stjurgau. Sen, toerten SRitgliebern
gut Kenntnis, baß toir am 27. gebruar unfere
§auf)tberfammlung in SBeinfetben, napmittagS
1 Up im §oteI Bahnhof abhalten. ©S fteßen
bie üblipen Srattanben auf ber Sifte. Sie»

jenigen SRitglieber, toelpe Slnprup auf ein
©efcfjent haben, foEen fich unbergüglip nach
©palten ber geitttng fpriftlip bei grau 9ieber
anmelben. gu fpät angemelbete tonnen nicht
mehr berüdfiptigt toerben. 2lup biefenigen,
bie fich fpon früher angemelbet haben, müffen
eS nop einmal tun.

Sie Kaffierin toirb gern bereit fein, ben

Beitrag für baS gap 1936 entgegen gu neh»
men. ERögen recht biete ihr bie Arbeit erleich»
tern, um bie SRapnahmefenbung gu erfparen
unb fich felbft baS Sßorto. 2lup ift eS gu be= t

grüßen, baß bie ©efchenïe fcerfönlip abgeholt
toerben. 5Rur Kranpeit ober beruflich 33eptn»
berte toerben entfpulbigt.

Sllfo toir ertoarten recht biele, befonberS
biefenigen, toelche man baS gange gap nipt
biet gu fehen betommt.

9Rit toEegialen ©rüßen:
Ser Sßorftanb.

©ettion 3Berbenberg=©arganS. hiermit biene

unfern ÜRitgliebern gur Kenntnis, baß am
25. gebruar unfere gapeSberfammlung ftatt»
finben toirb in Srübbadj im ©afpauS „gur
Krone", nachmittags 2y2 Uhr. SBir möchten
bie ERitglieber bitten, möglipft boEgäpig 5U

erfdheinen, ba unS _§err Dr. ©räenniger in
freunblicher SBeife einen Sßortrag gugefagt hat,
mit bem Spema „gntereffante ©eburten".

Ser lepe Sßortrag toar ebenfaES feljr inter»
effant, nur fpabe, baß biefer nipt bon afien
gehört toerben tonnte. Sllfo bitte bieSmal niptS
berfäumen. §errn Dr. §engge fei nop einmal
freunblip gebantt.

gür ben 3Sorftanb: 2. iRuefp.

©ettion SBinterpur. Sie §auptberfammlung
bom 30. ganuar toar giemtip gut befupt. gm
heimeligen „SEehgerhoffääli" begrüßte unS bie
ißräfibentin mit lieben Sßorten unb berlaS ben

fpön unb gut abgefaßten gapeSbeript, ben
toir beï(PP berbantten. Sarin tourbe aup
nop einmal beS §infpiebeS unferer btei KoEe»

ginnen im bexgangenen galjre gebapt. SieS
toaren grl. Kirphofer, grau 33är unb grau
üöpß. gu ©hïen ber 33erftorbenen erhob fip
bie ißerfammlung bon ipen ©i|en.

©S tarnen nop bie üblipen Srattanben gur
©prape, bie fip ohne toeitereS abtoicfelten.

gtoei 25er gubilarinnen, grau ©onter unb
grau ©öh, erhielten ben obligaten filbernen
Kaffee=SöffeI, toelper jetoeilen mit großer
greube angenommen toirb. Ser gemütlipe
Seil tourbe mit einem fputacpaften SIbenbeffen
eingeleitet. Sann tarn ber ©lüctfact an bie

fReip, ber toie immer biel ©paß bereitete, bieS»

mal toar ber ©rlöS befonberS günftig.
gm ÜEtonat gebruar finbet teine 33erfamm=

lung ftatt.
Sie Slttuarin: grau SBuIIfpIeger.

©ettion gürip. SienStag ben 21. ganucir
1936 fanb im pimeligen ©efeEfpaftSfaale
„gur Kaufleuten" unfere ©eneratberfammlung i

ftatt. Sem Stufe haben 41 SDtitglieber golge
1

geleiftet, unb biefen entbot grau Sengler einen
freunblipen 3BiEtommgruß.

©ine reiphaltige Srattanbenlifte harrte ber
©rlebigung, tonnte aber Sant ber umfiptigen
2eitung unferer tpräfibentin, grau Sengler,
rafp erlebigt toerben.

©benfo tourbe ben gtoei berftorbenen 9Rit=
gliebern baS übltpe ©ebenten burp bie 2In»
toefenben ertoiefen.

Sa unter ben 33orftanbSmitgIiebem leine
Semiffionen borlagen, toaren bie Sßahlen balb
erlebigt. 21IS Kranfenbefuperinnen amten für
ein toeitereS gap toieber grau Stiebergelt unb
grau SDtanbel, toaS toir ipen beftenS ber»
banten. 3ÏÏS StepnungSrebiforinnen tonnten
grau 33oßharb unb gräulein §änSler beftätigt
toerben.

gur großen greube tonnten toir toieber
gtoei neue KoEegtnnen in ben Sßerein auf»
nehmen: ©ptoefter 2utfa 33rütfp gürip, unb
grau 2oofer ©bmatingen, Kt. gürip. 3Bir
heißen fie prglip toiEîommen. gtoei KoEe»
ginnen tonnte baS filberne Kaffee=2öffeli über»
reipt toerben.

3Bir hatten bie ©hre, aup grau Slderet,
ißräfibentin ber Krantentaffe, gu begrüßen. ©S
hat unS fep gefreut, grau lieferet einige ©tun»
ben bei unS gu haben, unb toir finb ip für
pre ©rläuterungen fehr berbunben, toir tooEen
hoffen, baß fie nipt umfonft aufgemuntert hat,
ber ,§ebammen=Krantentaffe beigutreten. SIup
grau Dr. Stabinpbitfp, toelpe unS bott ber
girma Dr. Sebat SßariS Sluftlärungen gab
über bie ißrobufte : gnopol, ©ébopol, gno»
lojine unb Optraeg (gamel) unb uns mit ge»
nannten SDîuftern befpentte, finb toir nop an
biefer ©teEe fepr gu Sant berpfliptet.

tlm 41/2 Uhr tonnten toir mit bem 33antett
beginnen, toelpeS gut unb reiplip ferbiert
tourbe, unb jebenfaES aEen auSgegeipnet
munbete. Sann tarn ber ©lüctfact an bie Stepe,
ber toieber biel ©paß uno greube bereitete,
unb balb gängKp auSbertauft toar.

gum ©pluß tourben nop SEufter bon
©ummpöSpen „33abt)»gbeal" gegeigt, toelpe
toir gerne überaE empfehlen möpten, benn
biefe finb ärgtlip empfohlen, prattifp unb
topept. ißrofpefte tann man begiepn birett
beim „33abpgbeal=33ertrieb", Slaborf (Spurg.).
Sann gab eS nop einige ©tunben gemüt»
Upen 33eifammenfeinS.

Unferer näpfte SEonatSberfammlung tourbe
feftgefeht auf SienStag ben 25. gebruar, 14
Up im „Karl bem ©roßen" unb toir hoffen
toieber rept biele KoEeginnen begrüßen gu
bürfen.

©S biene nop gur Kenntnis, baß bie Kaffie»
rin, grau KöEa, ©nbe gebruar bie Stapnah»
men für ben gapeSbeitrag ber ©ettion gü»
rip berfenben toirb, unb bitten toir beSpalb
um prompte ©inlöfung.

Sie Slttuarin: grau 33ruberer.

Dialon-Puder
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Heui DIALON-PASTE bei vorgeschrittenem Wundsein Grosse Tube Fr. 2.—
Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten
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Seiler sowie der Firma auch an dieser Stelle
herzlich verdanken. Wir wollen hoffen, daß

ihre Bemühungen von klingendem Erfolg seien,

sowie auch das von den andern Vertretern
Gebotene. Leider haben es die Hebammen
immer eilig, weil besonders die Auswärtigen
frühzeitig aufbrechen müssen, um ihre Züge
zu erreichen, und so ein Nachmittag ist kurz,
fast kamen wir um das gemütliche
Plauderstündchen.

Zwei Kolleginnen konnten noch in den Verein

aufgenommen werden: Frl. Sträub in
Ölten, und Frau Nünlist, Himmelried; seien
sie uns herzlich willkommen.

Um 6 Uhr konnte unsere Vorsitzende die
gutbesuchte Versammlung schließen.

Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Die Hauptversammlung

am 3l). Januar war zu unserer großen Freude
sehr gut besucht. Wir wollen das als ein gutes
Omen für das begonnene Jahr nehmen. Es
wurden also der Reihe nach die üblichen
Traktanden erledigt ohne Zwischenfälle. Unserer
Präsidentin möchten wir ihren gut abgefaßten
Jahresbericht, und der Kassierin die saubere
Rechnung auch hier kurz verdanken. Der
Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt, wie
auch die langjährige Krankenbesucherin Frau
Möhrli.

Unsere nächste Versammlung findet am
19. März, also direkt nach Erscheinen der
Zeitung statt. Wir hoffen für diesen Nachmittag
die Präsidentinnen des Wöchnerinnenvereins
in unserer Mitte begrüßen zu können und
einmal über das Thema Wöchnerinnenhilfe von
ihnen zu hören. Alle Kolleginnen sollten sich

dafür interessieren.
Nach dem geschäftlichen Teil der

Hauptversammlung saßen die meisten von uns noch
lange plaudernd zusammen, in guter Stimmung

trennten wir uns.

Fà den Vorstand :

Schwester Poldi Trapp.
5

Am 14. Februar feierte in körperlicher und
geistiger Gesundheit Frl. H. Hüttenmoser ihren
89. Geburtstag. Wir wünschen der Jubilarin
weiterhin einen frohen Lebensabend und
entbieten ihr unsere herzlichsten Glückwünsche.

Die Sektion St. Gallen.

Sektion Schaffhausen. Unsern Mitgliedern
zur Kenntnis, daß die Generalversammlung
Dienstag, den 25. Februar, nachmittags 2 Uhr
bei unserer Kollegin Frau Strähle, Restaurant
Durach Mühlental, Schaffhausen stattfindet.
59 RP. Buße. Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion Thurgau. Den werten Mitgliedern

zur Kenntnis, daß wir am 27. Februar unsere
Hauptversammlung in Weinfelden, nachmittags
1 Uhr im Hotel Bahnhof abhalten. Es stehen
die üblichen Traktanden auf der Liste. Die¬

jenigen Mitglieder, welche Anspruch auf ein
Geschenk haben, sollen sich unverzüglich nach
Erhalten der Zeitung schriftlich bei Frau Reber
anmelden. Zu spät angemeldete können nicht
mehr berücksichtigt werden. Auch diejenigen,
die sich schon früher angemeldet haben, müssen
es noch einmal tun.

Die Kassierin wird gern bereit sein, den

Beitrag für das Jahr 1936 entgegen zu
nehmen. Mögen recht viele ihr die Arbeit erleichtern,

um die Nachnahmesendung zu ersparen
und sich selbst das Porto. Auch ist es zu be- «

grüßen, daß die Geschenke persönlich abgeholt
werden. Nur Krankheit oder beruflich Verhinderte

werden entschuldigt.
Also wir erwarten recht viele, besonders

diejenigen, welche man das ganze Jahr nicht
viel zu sehen bekommt.

Mit kollegialen Grüßen:
Der Vorstand.

Sektion Werdenberg-Sargans. Hiermit diene

unsern Mitgliedern zur Kenntnis, daß am
25. Februar unsere Jahresversammlung
stattfinden wird in Trübbach im Gasthaus „zur
Krone", nachmittags 2Vs Uhr. Wir möchten
die Mitglieder bitten, möglichst vollzählig zu
erscheinen, da uns Herr Or. Gräenniger in
freundlicher Weise einen Vortrag zugesagt hat,
mit dem Thema „Interessante Geburten".

Der letzte Vortrag war ebenfalls sehr
interessant, nur schade, daß dieser nicht von allen
gehört werden konnte. Also bitte diesmal nichts
versäumen. Herrn Or. Hengge sei noch einmal
freundlich gedankt.

Für den Vorstand: L. Ruesch.

Sektion Winterthur. Die Hauptversammlung
vom 39. Januar war ziemlich gut besucht. Im
heimeligen „Metzgerhoffääli" begrüßte uns die
Präsidentin mit lieben Worten und verlas den
schön und gut abgefaßten Jahresbericht, den

wir herzlich verdankten. Darin wurde auch

noch einmal des Hinfchiedes unserer drei
Kolleginnen im vergangenen Jahre gedacht. Dies
waren Frl. Kirchhofer, Frau Bär und Frau
Wyß. Zu Ehren der Verstorbenen erhob sich

die Versammlung von ihren Sitzen.
Es kamen noch die üblichen Traktanden zur

Sprache, die sich ohne weiteres abwickelten.

Zwei 25er Jubilarinnen, Frau Conter und
Frau Götz, erhielten den obligaten silbernen
Kaffee-Löffel, welcher jeweilen mit großer
Freude angenommen wird. Der gemütliche
Teil wurde mit einem schmackhaften Abendessen
eingeleitet. Dann kam der Glücksack an die

Reihe, der wie immer viel Spaß bereitete, diesmal

war der Erlös besonders günstig.
Im Monat Febrgar findet keine Versammlung

statt.
Die Aktuarin: Frau Wullschleger.

Sektion Zürich. Dienstag den 21. Januar
1936 fand im heimeligen Gesellschaftssaale

„zur Kaufleuten" unsere Generalversammlung
statt. Dem Rufe haben 41 Mitglieder Folge

geleistet, und diesen entbot Frau Denzler einen
freundlichen Willkommgruß.

Eine reichhaltige Traktandenliste harrte der
Erledigung, konnte aber Dank der umsichtigen
Leitung unserer Präsidentin, Frau Denzler,
rasch erledigt werden.

Ebenso wurde den zwei verstorbenen
Mitgliedern das übliche Gedenken durch die
Anwesenden erwiesen.

Da unter den Vorstandsmitgliedern keine
Demissionen vorlagen, waren die Wahlen bald
erledigt. Als Krankenbesucherinnen amten für
ein weiteres Jahr wieder Frau Nievergelt und
Frau Mandel, was wir ihnen bestens
verdanken. Als Rechnungsrevisorinnen konnten
Frau Boßhard und Fräulein Hänsler bestätigt
werden.

Zur großen Freude konnten wir wieder
zwei neue Kolleginnen in den Verein
aufnehmen: Schwester Luisa Brütsch Zürich, und
Frau Looser Ebmatingen, Kt. Zürich. Wir
heißen sie herzlich willkommen. Zwei
Kolleginnen konnte das silberne Kaffee-Löffeli
überreicht werden.

Wir hatten die Ehre, auch Frau Ackeret,
Präsidentin der Krankenkasse, zu begrüßen. Es
hat uns sehr gefreut, Frau Ackeret einige Stunden

bei uns zu haben, und wir sind ihr für
ihre Erläuterungen sehr verbunden, wir wollen
hoffen, daß sie nicht umsonst aufgemuntert hat,
der Hebammen-Krankenkasse beizutreten. Auch
Frau Or. Rabinpvitsch, welche uns von der
Firma Or. Débat Paris Aufklärungen gab
über die Produkte: Jnotyol, Sêdotyol, Jno-
loxine und Optraex (Famel) und uns mit
genannten Mustern beschenkte, sind wir noch an
dieser Stelle sehr zu Dank verpflichtet.

Um 41/2 Uhr konnten wir mit dem Bankett
beginnen, welches gut und reichlich serviert
wurde, und jedenfalls allen ausgezeichnet
mundete. Dann kam der Glücksack an die Reihe,
der wieder viel Spaß uno Freude bereitete,
und bald gänzlich ausverkauft war.

Zum Schluß wurden noch Muster von
Gummihöschen „Baby-Ideal" gezeigt, welche
wir gerne überall empfehlen möchten, denn
diese sind ärztlich empfohlen, praktisch und
kochecht. Prospekte kann man beziehen direkt
beim „Baby-Jdeal-Vertrieb", Aadorf (Thurg.).
Dann gab es noch einige Stunden gemütlichen

Beisammenseins.
Unserer nächste Monatsversammlung wurde

festgesetzt auf Dienstag den 25. Februar, 14
Uhr im „Karl dem Großen" und wir hoffen
wieder recht viele Kolleginnen begrüßen zu
dürfen.

Es diene noch zur Kenntnis, daß die Kassierin,

Frau Kölla, Ende Februar die Nachnahmen

für den Jahresbeitrag der Sektion Zürich

versenden wird, und bitten wir deshalb
um prompte Einlösung.

Die Aktuarin: Frau Bruderer.
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tisrvorrasencl bewährter Kinclerpucler ?ur l-lsilunZ uric! VsrliütunA clss Wunclssins

bsi vorFsscsiànsm Wuràin ^2.-
Lrliâltlick in cken Hpotkeken, Oro^erien unck einsebläZi^en (Zesckâkten

probemen^en stellen kostenlos ?u viensten

bei cker (Zeneralnieckerla^e:

0. pharmaceutics UllnelZ, Ztampsenbacfistrasse 75

Fabrik pkarmaceuti8cker Präparate Karl pnZelkarâ, Prankkurt a. iVl. ^



Ar. 2 ©ie ©djmeizer Hebamme 13

2)a$ ©portémabeï afê loetBli^eö gbeal
Son ®r. A. SBefjnert.

Es mögt immer rtocï) ein jtemltdj lebhafter
DtteinungSftreit über bie ©portSeignung ber
grau hin unb Ijer. Alan ift jo tneit gegangen,
jebe SBeanfprudjmtg ber grau im ©urnen ober
©port als SSergetoaïtigung ber Aatur abzu»
lehnen. Aur leiste reine ©pmnaftiï fei bie
ber grau unb ihrer SBeftimmung gemäße
SeibeSübung.

Verhehlen mir un§ nicht, baß hinter biefen
gorberungen ein grauenibeat ftecft, ba§ int
heutigen UmmertungSprozeß mieber in Auf»
nannte ïotnntt unb für baë ber ©pnâïologe
einen ioic^tigen mebijinifdjen ©runb in§ ©ref»
fen führt : bie „grau mit ber toeictjen gafer",
bie für bie SJlutterfdfaft am geeignetften unb
barurn bie gegebene Storm für bie Erziehung
;beê AläbchenS fei.

©cpon ^ier miberfprecfien ärgtticEje gacpge»
noffen: fie bejtoeifeln, baß bie Qualität ber
ÛDluSïulatur unb beS 33inbegemebe§ buret) ïôr»
perlidje Erziehung mefentlidj beeinflußt merben
ïonne, unb beftreiten, baß eine meidje Alus»
Matur unb fchmadje SSänber für bie ©eburt
nur Sßorteile brächten, ©etoiß baure bie erfte
©eburt bei ber grau mit ber ftraffen gafer
in ber Stege! länger unb fei fc^merjfiafter, aber
•eë ïâmen aud) meniger Sßehenfchmächen bor,
unb bie StüdEbilbung, nach ber ©eburt gehe
rafcher üonftatten. |>ängebau<h unb Krampf»
abern feien bei ber meieren grau häufiger.

SBefannte ©portSmäbel, beren fpätereS Se»

PenSfdjidfal man berfolgen ïann, finb leiftungS»
fähige Alütter geloorben. ©cE)ließliä) ift e§ nietjt
ZU beraepten, menn eine Alutter mit itjren
^inbern Ieiftung§fät)ig bleibt unb als 40jährige
mit ber 15 jährigen Softer unb bem ©ohne
noch ©epritt galten ïann auf ber 33ergmanbe»
rung, mit Audfad ober ©ïi, beim ©djhnntmen
unb im Sßabbelboot.

grrtoege be§ grauenfporteS fhtb nicht gu
beftreiten, aber e§ finb bie grrtoege be§ ©ports
überhaupt : Aeforbfudjt unb bie Sßetoertung ber
Ißerfönlichfeit mit ber ©toppuljr ober beut
gentimetermaß. AllerbingS ift ber Sôettïampf
für ben Alaun eine allgemeine gorrn feiner
SebenSleiftung, für bie grau bagegen als Alaß»
ftab ber ^örperbilbwtg ungeeignet. 3Ba§ feboct)

bie Einteilung toeiblicEjer ©portStppen nach
ber Äörperform betrifft, fo ift 83orfid)t geboten.

©etoiß ïann man grauen mit robufteren
.flörperformen öon ben grazileren audj in ihrer
Seiftung feljr toot)l unterfdieiben. Aber irrig
toäre e§, bie erfteren, fportlich unb turnerifcp
©eeigneten, für fraulich minbertoertig ju pal»
ten. Sangjäprige Erfahrung fpriept bagegen.
©er metepere, grazilere grauentpß, beffen ïôr»
perlicpe Begabung auf bem ©ebiet ber ©pm»
naftiï liegt, ift üiel empfinblicper. §ier finben
toir treit häufiger. an 33ruftentmidlung unb
gettpolfterberteilung ïenntlicpe gnfantilismen.
©iefe grauen fielen meit mepr unter bem Ein»
fluß it)rer fgezielten .Üörperfunftionen. Ein
britter Aläbcpenthp entmidelt zu feinem Seib»

mefen fepon frühzeitig in gettpolfter unb 33ruft=
form mütterliche gormen. gu turnen unb
©port toenig geeignet, finb bieê boep auSbau»
ernbe, ïrâftige grauen, bie beim Söanbern
unb ©cpmimmen 3Sorzüglid)e§ leiften.

®ie gefunbe grau, ganz gleichgültig meldten
2:hf)§, toirb in 2Jtutterfd)aft unb ®örf)erübung
©leidheê leiften. SBechfelnb unb inbibibuell ber»
fdjieben ift bie gorm, in ber fie biefe Seiftung
bollbringt, llnharmonifd) finb nur bie Extreme.

E§ ift auch gar nicht fo, baß ber grau ber
Sftännerfport al§ etmaë grembeê, llnorgani-
fdheê aufgezmungen morben märe. S3eim alten
Surnen trifft ba§ bië zu einem gemiffen ©rabe
Zu, inbem man bem SUläbchen eine 2lrt „ber»
bünnten" ßnabenturnen§ geftattete. Slber ba
hat bie moberne ©tjmnaftiï bie Söfung für bie
grau gebracht, bie fa niemanb al§ untoeiblidj
anzmeifelt.

3Bie fteht e§ aber mit bem ©port E§ ift
ganz natürlich unb auch tu ben hhhfüdoQtfchen
Serhältniffen mohl begrünbet, baß ba§ SRäb»

chen bi§ in ben beginn ber tßubertät hinein
ben gleichen 33emegung§brang unb bie gleiche
tßemegungäfreube hat mie ber Ättabe. Stach ben
SKeffungen bon Sîeijë bleibt bei beginn beê
.15. Sebenêjahreê bie ©rudleiftung be§ 93täb=

dienê am ©huamometer nur 10 Prozent zurüd
hinter ber be§ Knaben, mährenb im 25. Se»

benêjahr bie ©rudleiftung ber grau nur 60
Prozent ber ©rudleiftung be§ 5Dtanne§ erreicht,
©chon hieraus mürbe fich ergeben, baß unfere
grage für ba§ gugenbalter anberë zu beant»
morten ift al§ für ba§ reife Sllter.

3BiH bie grau ba meiterhin Seiftungêfport
treiben, fo trennen fid) ihre 3Be"ge bon benen
be§ SJtanneê. ©er ßamf)ffhort in ber harten
gorm be§ gußballff)ielen§ ober be§ Stugbh, be§
^ojenS ober StingenS fcheibet aus. gm Sauf
bleiben bie Setftungen balb erheblich hinter
benen ber SJtänner zurüd. ©agegen finb bie
^öchftleiftungen im ©chmirnrnen benen ber
Êtânner bureaus entfprechenb, ja im ©auer»
fchmimmen merben bie Seiftungen ber SJlänner
bon benen ber grauen nicht nur in ben ©Jnhwt»
leiftungen erreicht unb übertroffen, fonbern auch
in ben ©urchfchntttS SKannfdhaftSleiftungen
überflügelt, ©erabe ba§ SSeifpiel bes SaufenS
unb bes ©d)mimmenS zeigt, mie ïomf)Iiziert
bie gufammenhänge ziuifchen gorm unb Sei»

ftung beim SJtanne unb bei ber grau liegen.
SJÎan ïann beftimmt nidht fagen, baß ©chmint»
men meniger anftrengenb fei als Saufen, unb
trophein finbet fid) biefer llnterfchieb in ber
relatiben Seiftung.

©aS ©chmirnrnen ift mit baS befte Söeiffnel
bafür, baß eS bureaus unrichtig ift, ben ©f>ort
ber grau abzulehenen mit ber 33egrünbung,
ihre Gräfte mürben überanftrengt. ©o bequem
barf man fich &te Seantmortung ber fchmie»
rigen grage nicht machen, gft both auch fotoohl
bie Arbeiterfrau mie bie Bauersfrau ïôrjîer»
lieh fo ftarï beanfhrucht mie ber SJtann, be»

fonberS menn man ihre Seiftung als SJiutter
hinzuredhnet.

A. Su ter9 Drogerie,
am Stalden 27, Soiothurn
Kräuterhaus, Parfumerie

und Sanitätsartikel
Prompter Versand Vorteilhafte Preise

Telephon 18.23 1908

NATURPRODUKT

Abmessen: auf 3 Löffel Oel
genügt 1 Löffel CITROVIN

Blühendes Aussehen,
kräftigen Appetit,

erhöhtes Wohlbefinden
schafft Ihnen eine Kur mit

Energon schöpft seine grosse
aufbauende, belebende und
verjüngende Kraft aus der Natur,
aus besten Nährstoffen, phy-
sologischen Sateen und Extrakten

aus alpinen und tropischen
Heilpflanzen.
Preis per Büchse Fr. 3.50. Muster
durch TRUTOSE A.-G., Zürich 8

1906 TAl'PUr (P 579 - 1 Q)

das echte Po-Ho-Oel
Lieferung an Wiederverkäufer zu Engros-Preisen.

Vertriebsstelle: A. Gersbach, Basel lO. Telephon 42.354.

meldje fid) nach langem SBirfen audj einmal
etroaë 9iul)e gönnen möd)ten, bietet fidj
günftige ©elegenheit im fonnigen ©effin.

Anfragen beförbert unter Ar. 1921 bie ©gpebition btefeê S3Iatte§.

Mcginncit,

Agcbantmett
finben loßnenben fRebettberbtenft an 2—3 ©agen per 2Bod)e, al§
Aeifebame za^ Einführung eineê Äinber=ißräparateä. Aeifeoergütung
unb ©ageêentfdhâbigung.

©efl. Offerten unter Ar. 1911 an bie Ejpebition biefeS ffllatteê.

(«efudjt
mirb eine junge, tüchtige

.^ehautme
(Sernerin) als SSeiftanb in ein
fdhöneS §eim mit ©pejereihanblung
in einem großen ©orfe beS SJiittel»
lanbeS, bie gntereffe hätte, eine

ißrajiS gu grünben.

Ausführliche Offerten beförbert
unter Ar. 1922 bie Efpeb. b. 181.
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Das Sportsmädel als weibliches Ideal.
Bon Dr. R. Wehnert.

Es wogt immer noch ein ziemlich lebhafter
Meinungsstreit über die Sportseignung der
Frau hin und her. Man ist so weit gegangen,
jede Beanspruchung der Frau im Turnen oder
Sport als Vergewaltigung der Natur
abzulehnen. Nur leichte reine Gymnastik sei die
der Frau und ihrer Bestimmung gemäße
Leibesübung.

Verhehlen wir uns nicht, daß hinter diesen
Forderungen ein Frauenideal steckt, das im
heutigen Umwertungsprozeß wieder in
Aufnahme kommt und für das der Gynäkologe
einen wichtigen medizinischen Grund ins Treffen

führt: die „Frau mit der weichen Faser",
die für die Mutterschaft am geeignetsten und
darum die gegebene Norm für die Erziehung
des Mädchens sei.

Schon hier widersprechen ärztliche Fachgenossen:

sie bezweifeln, daß die Qualität der
Muskulatur und des Bindegewebes durch
körperliche Erziehung wesentlich beeinflußt werden
könne, und bestreiten, daß eine weiche
Muskulatur und schwache Bänder für die Geburt
nur Vorteile brächten. Gewiß daure die erste
Geburt bei der Frau mit der straffen Faser
in der Regel länger und sei schmerzhafter, aber
-es kämen auch weniger Wehenschwächen vor,
und die Rückbildung, nach der Geburt gehe
rascher vonstatten. Hängebauch und Krampfadern

seien bei der weichen Frau häufiger.
Bekannte Sportsmädel, deren späteres

Lebensschicksal man verfolgen kann, sind leistungsfähige

Mütter geworden. Schließlich ist es nicht
zu verachten, wenn eine Mutter mit ihren
Kindern leistungsfähig bleibt und als 40jährige
mit der 15 jährigen Tochter und dem Sohne
noch Schritt halten kann auf der Bergwanderung,

mit Nucksack oder Ski, beim Schwimmen
und im Paddelboot.

Irrwege des Frauenfportes sind nicht zu
bestreiten, aber es sind die Irrwege des Sports
überhaupt: Rekordsucht und die Bewertung der
Persönlichkeit mit der Stoppuhr oder dem
Zentimetermaß. Allerdings ist der Wettkampf
für den Mann eine allgemeine Form seiner
Lebensleistung, für die Frau dagegen als Maßstab

der Körperbildung ungeeignet. Was jedoch

die Einteilung weiblicher Sportstypen nach
der Körperform betrifft, so ist Vorsicht geboten.

Gewiß kann man Frauen mit robusteren
Körperformen von den grazileren auch in ihrer
Leistung sehr wohl unterscheiden. Aber irrig
wäre es, die ersteren, sportlich und turnerisch
Geeigneten, für fraulich minderwertig zu halten.

Langjährige Erfahrung spricht dagegen.
Der weichere, grazilere Frauentyp, dessen
körperliche Begabung auf dem Gebiet der Gymnastik

liegt, ist viel empfindlicher. Hier finden
wir weit häufiger an Brustentwicklung und
Fettpolsterverteilung kenntliche Jnfantilismen.
Diese Frauen stehen weit mehr unter dem Einfluß

ihrer speziellen Körperfunktionen. Ein
dritter Mädchentyp entwickelt zu seinem
Leidwesen schon frühzeitig in Fettpolster und Brustform

mütterliche Formen. Zu Turnen und
Sport wenig geeignet, sind dies doch ausdauernde,

kräftige Frauen, die beim Wandern
und Schwimmen Vorzügliches leisten.

Die gesunde Frau, ganz gleichgültig welchen
Typs, wird in Mutterschaft und Körperübung
Gleiches leisten. Wechselnd und individuell
verschieden ist die Form, in der sie diese Leistung
vollbringt. Unharmonisch sind nur die Extreme.

Es ist auch gar nicht so, daß der Frau der
Männersport als etwas Fremdes, Unorganisches

aufgezwungen worden wäre. Beim alten
Turnen trifft das bis zu einem gewissen Grade
zu, indem man dem Mädchen eine Art
„verdünnten" Knabenturnens gestattete. Aber da
hat die moderne Gymnastik die Lösung für die
Frau gebracht, die ja niemand als unweiblich
anzweifelt.

Wie steht es aber mit dem Sport? Es ist
ganz natürlich und auch in den physiologischen
Verhältnissen wohl begründet, daß das Mädchen

bis in den Beginn der Pubertät hinein
den gleichen Bewegungsdrang und die gleiche
Bewegungsfreude hat wie der Knabe. Nach den
Messungen von Reijs bleibt bei Beginn des
15. Lebensjahres die Druckleistung des Mädchens

am Dynamometer nur 10 Prozent zurück
hinter der des Knaben, während im 25.
Lebensjahr die Druckleistung der Frau nur 60
Prozent der Druckleistung des Mannes erreicht.
Schon hieraus würde sich ergeben, daß unsere
Frage für das Jugendalter anders zu
beantworten ist als für das reife Alter.

Will die Frau da weiterhin Leistungssport
treiben, so trennen sich ihre Wege von denen
des Mannes. Der Kampfsport in der harten
Form des Fußballspielens oder des Rugby, des
Boxens oder Ringens scheidet aus. Im Lauf
bleiben die Leistungen bald erheblich hinter
denen der Männer zurück. Dagegen sind die
Höchstleistungen im Schwimmen denen der
Männer durchaus entsprechend, ja im
Dauerschwimmen werden die Leistungen der Männer
von denen der Frauen nicht nur in den
Spitzenleistungen erreicht und übertroffen, sondern auch
in den Durchschnitts - Mannschaftsleistungen
überflügelt. Gerade das Beispiel des Laufens
und des Schwimmens zeigt, wie kompliziert
die Zusammenhänge zwischen Form und
Leistung beim Manne und bei der Frau liegen.
Man kann bestimmt nicht sagen, daß Schwimmen

weniger anstrengend sei als Laufen, und
trotzdem findet sich dieser Unterschied in der
relativen Leistung.

Das Schwimmen ist mit das beste Beispiel
dafür, daß es durchaus unrichtig ist, den Sport
der Frau abzulehenen mit der Begründung,
ihre Kräfte würden überanstrengt. So bequem
darf man sich die Beantwortung der schwierigen

Frage nicht machen. Ist doch auch sowohl
die Arbeiterfrau wie die Bauersfrau körperlich

so stark beansprucht wie der Mann,
besonders wenn man ihre Leistung als Mutter
hinzurechnet.

^4. D/'SFe/'/e,
am Z/a/à ^7,

aac/

/S.23 lyos

genügt 1 t.öttel

ölübsaciss Ausssbsn,
kräftigen Appetit, er-

böbtss Vl/oblbsfinäsn
schafft Ituisn eins Kur mit

Lnsrgon scböpft seine grosse
aufbausacls, bslsbsncls unä vsr-
jüngsncls Kraft aus clsr l^Iatur,
aus besten bläbrstoffsn. pbv
sologiscbsn Sollen uncl ^xtrak-
ten aus alpinen unä tropiscbsn
ffsilpflan-en.
preis per Sàss tì 3.S0. ttustsr
clurck 1UUI0S5 ä.-L.. àict, 8

ISOK fl» S7S - l y)

I-iekerunA sn V^ielterverkäuter ?u Ln^ros-Preisen.
Vertriedsstelle: Zà. Lersbsr!», iv. leleplwn 42.ZS4.

welche sich nach langem Wirken auch einmal
etwas Ruhe gönnen möchten, bietet sich

günstige Gelegenheit im sonnigen Tessin.
Anfragen befördert unter Nr. 1921 die Expedition dieses Blattes.

Kolleginnen,

WM" Hebammen
finden lohnenden Nebenverdienst an 2—3 Tagen per Woche, als
Reisedame zur Einführung eines Kinder-Präparates. Reisevergütung
und Tagesentschädigung.

Gest. Offerten unter Nr. 1911 an die Expedition dieses Blattes.

Gesucht
wird eine junge, tüchtige

Hebamme
(Bernerin) als Beistand in ein
schönes Heim mit Spezereihandlung
in einem großen Dorfe des
Mittellandes, die Interesse hätte, eine

Praxis zu gründen.

Ausführliche Offerten befördert
unter Nr. 1922 die Exped. d. Bl.

S
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7 iu 9Jîutter unb tinb.
tifV v'.. ' •- S- $"(!

Ein £)eiltge§ Söünfdjen unb ©epnen nacp

©eWijjpeit über fo mancfjeë Sftâtfeï unb SBunber
ber Diatur ge^t burcf) fo mandje peranWadj«
fenbe Ätnbetfeele. — SSorerft fet bte gtage
ber borgeburtlicpen Ergiepung al§ EinWtrfung
öerftanben, bte eine Gutter auf ba§ in if)rent
Körper ïeintenbe SBefen betonet ober unbe«

Wufet burdj iï)r ©enfen ausübt. Siegt es nicf)t
in ber Söefenpeü ber grau, baff fie in tfjrer
feinfühligen, empfinbfamen ©eele ba§ gufünf«
tige ©Hid ober llnglücf einer Nation ober
Sftaffe beftimmt. Unt ettoaS ©rofeeS fcEjaffen

gu tonnen, trifft man alle SBotfeptungen, ba=

mit baS SBert gelinge. Sfber ba, too e§ fid)
um baS 35ßid)tigfte panbelt, um bie inbiöibuelfe
Sfuftfärung beS ßinbeS, über feine gufünftige
©afeinSaufgabe, überlädt man bieferorts alles
bem bfinben gufall. Süe ©ftern geben ber
©eele be§ ÄinbeS einen mehr ober toeniger
gefunben Körper unb bie allgemeine feelifcpe
©runbbeftimmung für bie fchlummernben get«
ftigen Energien, ©iefe Erfenntniê geigt, baff
bie Erziehung fdjon im ÄinbeSafter ber be«

treffenben SJiutter gu beginnen hat- ©te 3Ser=

ebfung ber SDlenfdjpeit ift bie größte unb Wtdj«
tigfte Äulturaufgabe, ja fie ift bie peiligfte
Sfufgabe auf biefer Erbe.

SfuS bem Unenblicpen fommt eine unfterb«
fiche ©eefe, bie bon ben bagu auSerfehenen
Eftern eine §üffe, ba§ peifjt, einen Körper
erhäft für bie geitbauer biefeS trbtfdjen ©a=
feinS. tlnüberfehbare ißflidjt aller Eftern ift
eS, biefer unfterbifchen ©eefe einen gefunben
Körper gu geben unb ihrer unfichtbaren Ilm«
hülfung bie nur benfbar beften Entpftnbungen
etnguprägen. ©cfjon toährenb ber erften £e=

benSgeitbauer hat jebe ÜKutter bie äftadjt, ihr
.fïinb burch ihre ©ebanfen gu ergiehen. SBerben

bon einer SDlütter burch richtige gebanfltdje
EinWirfung äffe tief in ber ©eele fdjlummerm
ben Energien gu bollbetoufftem Seben geWecft
unb gu herrlidfjex Entfaltung geführt, fo bürfen
Eftern ihre freiwillig übernommene Sßflidjt

I
als erfüllt betrachten, ©iefe ißflidjterfüllung
ift bie aßerpeiligfte aïïer Slufgaben unb Wölfl
Überbenfe man fehr lange unb genau, ob man
biefe Sßflidft überdehnten fann. geber 9Jlann
hat bie grau h0(h gu achten unb fie burch
fein eigenes ©enfen gu befählen, in ber Er«
füüung ihrer Sfufgabe gu unterftüjjen.

Sfffe gebanflidfen Eintoirfungen, benen eine
SDlutter ausgefegt ift, übertragen ih^e borteil«
hafte unb nachteilige SBirfung auf baS ßinb.
SllfeS, Wa§ einen tiefen Einbrud auf baS

äftuttergemüt macht, forägt fid) bem ©eefett«
leben beS Werbenben ÄinbeS ein, entWeber in
guter ober in nachteiliger §infid)t. 3BaS bie |

ÜJlutter empfinbet unb erlebt, erlebt auch baS 1

éinb unter ihrem §ergen. ©ie fann burch tpt
©ebanfen« unb SSorftellungSleben bem $inbe
Eigenfdhaften unb gähigfeiten einprägen, bie
fidh uadh ber ©eburt unb im fpätern Seben

bon felbft entfalten. Ebenfo fann fie burch
fdjäblidheS Verhalten, nachteilige Eigenfdhaften
unb burch fehlerhaftes ©enfen ungute 9lei=

gungen beim ßinbe ergeugen. SBopl fpielen
bie natürlidhen aSererbungSgefe^e eine gewiffe
9loüe, bodh bie geiftige nnb förderliche §öl)er«

' entwicflung unb SSerfeinerung ber SJlenfdhheit,
bie forttoährenbe geiftige Erneuerung unb
aSereblung ber 9Jîenfd)enraffe beruht auf ge«

banflidfer Ergiehung.
j ©aher muff fidh ie&e grau, bie ÜJlutter gu

Werben toünfdht, ber gu übernehmenben flieh»
I ten bod behmfjt toerben, bamit fie ber ihr

fpäter anbertrauten finblidhen ©eele bie benf«
bar beften Eigenfdhaften beriefen fann.

Sïlit guter unb ebler geiftiger Uraft erfüllt,
betoältigt eine SJlutter ihre herrliche Slufgabe, i

beren Erfüllung ein überirbifdjer SBille bon
ihr forbert. ©eifteSfchulung ift ber SSeg gur
greiheit, gur Söahrheit, gum Erfennen. gebeS
©ehnen, Sßünfdhen unb Verlangen toirb auf
biefem Söege gu lebenbiger 2Birflid)feit toer«
ben. gm gnnern ber ©eele ertoadht bie grofee,,
tounberbare ©tille, bie jenem großen Erleben
mit 9Jiut unb guberfiept, greube unb ©ehnen
bie geiftige §od)ebene erfchliefet. Side ©ebanfen
ber ©orge, ber gurdjt unb ber Slngft müffen
fort, unb nur greube, ©lüd unb griebe bürfen
als ©chtoingungen bie Umgebung burdhfluten.
gn bem SSodgefühl biefeS ©lüdeS giefd griebe,
unenblidher griebe in ihr Sßetoufjtfein, heilige
Stühe erfüdt ihr ©ehnen, ©enfen unb fjoffen.
greube, unenblidhe greube, ftideS ©lüd unb'
Siebe eint fo ihre fepnenbe ©eele mit ber
©eele ihres ÄinbeS. Unb fo berfchmilgt bie

i
©eele ber Sölutter förmlich mit ber ©eele beS

I ÄinbeS unb bilbet bie ©runblage einer har«
monifdhen Einheit, beren Eigenfdjaften fidh tat
fpäteren Seben fidjerlidh auStoirfen werben
gum ©lüd unb SBoplergehen einer Station,
eines SSolfeS, unb in befonberen gäden gum
SBohlergehen ber gangen SDtenfchheit.

^ormottc.
©eit Wir bon Hormonen wiffen, lächelt nie«

manb mehr über bie orientalischen. Slergte unb
bie SDtebiginmänner ber SBilben, bie gegen
Äranfheiten beS ©ehirnS, beS -öergenS, ber
Sunge, ber Seber, ber SRilg bie gleichen Dr«
gane bon gefunben Sieren als ^eilbiät ber«
orbneten. ©teinadh, ber befannte Sßiener 5ßhhs
fiologe, hat bor ein paar gapren im Sier«
berfudh herauSbefommen, bah •'pixrt unb Stüden«
rnarf ein ^irnpormon abfonbern, baS im 5ßre|«
faft unb in Ejtraften bon fpirnfubftang ent«
halten ift. ©pri^t man es anbern Sieren ein,

i fo fteigern fidh bie Seiftungen beiber Seile

Ein gelöstes Problem
ist die Verdünnung der Nahrung in der Flasche. Um
die Verdauung zu erleichtern, wurde früher der Milch
eine gewisse Menge Wasser zugegeben, was den Nährwert

zugleich entsprechend verringerte. Heute aber
präsentiert Ihnen

die drei Qualitäten der Greyerzer Pulver-Milch:

vollfett
teilweise entrahmt

ganz entrahmt

die, einmal in normalem Verhältnis wieder hergestellt,
nur in Bezug auf ihren Fettgehalt verschieden sind, aber
alle ihre anderen Tugenden intakt bewahren. Dies
ermöglicht Ihnen, die Milch zu wählen, die jedem Organismus,

jedem Magen und jedem besonderen Falle genau
entspricht.

Greyerzer Pulver-Milch
1815

NOBS enthält...]
wederMalz noch Kakao, sondern /
das Wertvollste der wertvollsten /

Pflanzen, Soya, Erbse, Hafer,,
Roggen und Gerste. NOBS stellt I

also die restlose, absolut
reizlose, nicht stopfende und

erhitzende Diät dar. Sie istsehrreich
an Phosphor ugd Nährsalzen. Ver-

1
an9en Sie bitte Literatur und

Versuchsmengen von

j
Nobs & Co.,

Münchenbuchsee.
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W Mutter und Kind.

tZV ^7. I- Hug.

Ein heiliges Wünschen und Sehnen nach

Gewißheit über so manches Rätsel und Wunder
der Natur geht durch so manche heranwachsende

Kinderseele. — Vorerst sei die Frage
der vorgeburtlichen Erziehung als Einwirkung
verstanden, die eine Mutter auf das in ihrem
Körper keimende Wesen bewußt oder unbewußt

durch ihr Denken ausübt. Liegt es nicht
in der Wesenheit der Frau, daß sie in ihrer
feinfühligen, empfindsamen Seele das zukünftige

Glück oder Unglück einer Nation oder
Rasse bestimmt. Um etwas Großes schaffen

zu können, trifft man alle Vorkehrungen,
damit das Werk gelinge. Aber da, wo es sich

um das Wichtigste handelt, um die individuelle
Aufklärung des Kindes, über seine zukünftige
Daseinsaufgabe, überläßt man vielerorts alles
dem blinden Zufall. Die Eltern geben der
Seele des Kindes einen mehr oder weniger
gesunden Körper und die allgemeine seelische

Grundbestimmung für die schlummernden
geistigen Energien. Diese Erkenntnis zeigt, daß
die Erziehung schon im Kindesalter der
betreffenden Mutter zu beginnen hat. Die
Veredlung der Menschheit ist die größte und wichtigste

Kulturaufgabe, ja sie ist die heiligste
Aufgabe auf dieser Erde.

Aus dem Unendlichen kommt eine unsterbliche

Seele, die von den dazu ausersehenen
Eltern eine Hülle, das heißt, einen Körper
erhält für die Zeitdauer dieses irdischen
Daseins. Unübersehbare Pflicht aller Eltern ist
es, dieser unsterbilchen Seele einen gesunden
Körper zu geben und ihrer unsichtbaren
Umhüllung die nur denkbar besten Empfindungen
einzuprägen. Schon während der ersten
Lebenszeitdauer hat jede Mutter die Macht, ihr
Kind durch ihre Gedanken zu erziehen. Werden

von einer Mutter durch richtige gedankliche
Einwirkung alle tief in der Seele schlummernden

Energien zu vollbewußtem Leben geweckt
und zu herrlicher Entfaltung geführt, so dürfen
Eltern ihre freiwillig übernommene Pflicht

> als erfüllt betrachten. Diese Pflichterfüllung
ist die allerheiligste aller Aufgaben und wohl
überdenke man sehr lange und genau, ob man
diese Pflicht übernehmen kann. Jeder Mann
hat die Frau hoch zu achten und sie durch
sein eigenes Denken zu beschützen, in der
Erfüllung ihrer Aufgabe zu unterstützen.

Alle gedanklichen Einwirkungen, denen eine
Mutter ausgesetzt ist, übertragen ihre vorteilhafte

und nachteilige Wirkung auf das Kind.
Alles, was einen tiefen Eindruck auf das

Muttergemüt macht, prägt sich dem Seelenleben

des werdenden Kindes ein, entweder in
guter oder in nachteiliger Hinsicht. Was die

Mutter empfindet und erlebt, erlebt auch das >

Kind unter ihrem Herzen. Sie kann durch ihr
Gedanken- und Vorstellungsleben dem Kinde
Eigenschaften und Fähigkeiten einprägen, die
sich nach der Geburt und im spätern Leben
von selbst entfalten. Ebenso kann sie durch
schädliches Verhalten, nachteilige Eigenschaften
und durch fehlerhaftes Denken ungute
Neigungen beim Kinde erzeugen. Wohl spielen
die natürlichen Vererbungsgesetze eine gewisse

Rolle, doch die geistige und körperliche
Höherentwicklung und Verfeinerung der Menschheit,
die fortwährende geistige Erneuerung und
Veredlung der Menschenrasse beruht auf
gedanklicher Erziehung.

Daher muß sich jede Frau, die Mutter zu
werden wünscht, der zu übernehmenden Pflich-

I ten voll bewußt werden, damit sie der ihr
später anvertrauten kindlichen Seele die denkbar

besten Eigenschaften verleihen kann.

Mit guter und edler geistiger Kraft erfüllt,
bewältigt eine Mutter ihre herrliche Aufgabe,

deren Erfüllung ein überirdischer Wille von
ihr fordert. Geistesschulung ist der Weg zur
Freiheit, zur Wahrheit, zum Erkennen. Jedes
Sehnen, Wünschen und Verlangen wird auf
diesem Wege zu lebendiger Wirklichkeit werden.

Im Innern der Seele erwacht die große,,
wunderbare Stille, die jenem großen Erleben
mit Mut und Zuversicht, Freude und Sehnen
die geistige Hochebene erschließt. Alle Gedanken
der Sorge, der Furcht und der Angst müssen
fort, und nur Freude, Glück und Friede dürfen
als Schwingungen die Umgebung durchfluten.
In dem Vollgefühl dieses Glückes zieht Friede,
unendlicher Friede in ihr Bewußtsein, heilige
Ruhe erfüllt ihr Sehnen, Denken und Hoffen.
Freude, unendliche Freude, stilles Glück und-
Liebe eint so ihre sehnende Seele mit der
Seele ihres Kindes. Und so verschmilzt die

l
Seele der Mutter förmlich mit der Seele des

> Kindes und bildet die Grundlage einer
harmonischen Einheit, deren Eigenschaften sich im
späteren Leben sicherlich auswirken werden
zum Glück und Wohlergehen einer Nation,
eines Volkes, und in besonderen Fällen zum
Wohlergehen der ganzen Menschheit.

Hormoite.

Seit wir von Hormonen wissen, lächelt
niemand mehr über die orientalischen Aerzte und
die Medizinmänner der Wilden, die gegen
Krankheiten des Gehirns, des Herzens, der
Lunge, der Leber, der Milz die gleichen
Organe von gesunden Tieren als Heildiät
verordneten. Steinach, der bekannte Wiener Phy-
siologe, hat vor ein paar Jahren im
Tierversuch herausbekommen, daß Hirn und Rückenmark

ein Hirnhormon absondern, das im Preßsaft

und in Extrakten von Hirnsubstanz
enthalten ist. Spritzt man es andern Tieren ein,

> so steigern sich die Leistungen beider Teile

gelöstes
ist à Verdünnung der dlabrung in der klascke. lim
à Verdauung ?» erleichtern, wurde früher à Wink
eins gewisse Nenge Wasser Zugegeben, was den IMHr-
wert Zugleich entsprechend verringerte. Deute aber
präsentiert Ihnen

à drei Oualitàten âsr Ore^er?er Dulver-Nilcb i

vollfett
teilwei8e entralimt

xsn? entralimt

die, einmal in normalem Verhältnis wieder hergestellt,
nur in Dexug auk ihren Fettgehalt versehieclen sinci, aber
alle ihre anderen Tugenden intakt bewahren. Dies er-
möglicht Ihnen, die Nilch ?u wählen, die jedem Organis-
mus, jedem Nagen und jedem besonderen Italie genau
entspricht.

Ore^er^er pulverMilcN
1315
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ï>e§ gentratnerbenfpftemë ; gröfdpe j. 35. fingen
boppelt fo fcpneE g^e9en/ °^eï, in ber ©pracpe
ber SBiffenfcpaft ausgebrücft : ber ©cpnapp-
reftej Par unt 100 ^ßrojent erpöpt. Balb
ïonnten jhjei Berliner 5ßft)^oted»ni!er, ,Üron=

fetb unb Boigt, Peftätigen: ein paar ©ropfen
^irnfubftanä berPeffern mertticp bie ©rgePniffe
pfpcpotecpnifcßer £eiftung§prüfung. Siefe ©r-
folge ließen ben ameritanifcpen îprofeffor
garneê ©rop nicpt rupen. Stuf feine @in-
jpripmtgen bergrößerten 5ßaf)ageien ipren
Bßortfdjap auf bas Bierfacpe unb erlernten
ÜJlenagerietiger ©ricfê, bie nod) ïeiner iprer
3trtgnoffen perborgePracpt patte. ©rop !om-
binierte nun beim fFienfcpen folcfje ©infprip-
ungen mit Beftraptungen unb mit ©aPen bon
Präparaten jur BtutberPefferung, unb fiepe
ba, gtießarPeiterinnen fteigerten am laufenben
Banb ipre Seiftungen rtaip unb nacp um 30
Prozent; angeborner ©cpPacpfinn, aucp ein
galt bon moral insanity (gepten be§ fittlicpen
TUrteitSbermögenS) inurben erfolgreicher Be-
panblmtg ^ngänglicp. gretlicp panbett e§ fid)
bei 2ftenf<p unb ©ier nur um eine ©ernpo-
fteigerung, um bie Hebung ber Stnfteltigfeit
unb „gijigüeü", aber barauf ïommt eS ja
pente an. Stucp finb bie ©rfotge nicpt anpat-
tenb ; toann ettoa bie ©infpripung ju ber-
fagen beginnt unb ob bann gar ipre SBirfitng
in§ ©egenteil umfcptägt, barüber Peiß man
nocp nicptê ©etoiffeê. ©s fdpeinen and) nur
fotdpe barauf 2tu§ficpt p paben, bie pr pfp-
dpiatrifcpett ©ruppe ber „pöperen gmbe^itti-
tat" gepören. -

Vermischtes.
Bägellauen. Sßei abnorm gearteten .ftinbern

Perben oft gePiffe ©riebpanbtungen
borgenommen, bie bei gefunben ßinbern nicpt
angetroffen Perben. Sie ätusübung einer ©rieb-
panblmtg ift für bie ßinber mit einer großen

Suftempfinbung berbunben. 3" berartigen ©r-
fcpeinungen gepören ginger- unb Saunten-
tutfcpen, foPie baS gingernägetüauen. Sei ber
unfcpönen ©rfcpeinung beê SiägetfauenS Perben

bie freien ©nben ber JBäget abgenagt,
©epr oft Perben and) grope Seite be§ Siaget-
betteë jerftört unb bietfacp bleibt bom fftaget
unb Nagelbett nur ein turner 9teft übrig, gn
fepr fcpPeren gälten Perben fogar bie Äütöcpet
ber ginger bearbeitet. Stbgefepen bon bem un-
äftpetifcpen 5tu§fepen beê gingerfauenê macpen
bie ginger fetbft einen unfcpönen ©inbrud.
gerner ïann gelegentlich einmal aucp eine ©nt-
prtburtg am ginger auftreten burcp ftänbige
mecpanifcpe Bearbeitung.

Steftpetifcpe, ppgienifcpe Pie aucp erpperifcpe
©rünbe bertangen, ben Äinbern bas Bäget-
tauen als ben StuSbritd eines ftarfen BePe-
gungsbrangeë abpgePöpnen. Sa e§ fidp um
eine ©ePopnpeitêbepegung auf nerböfer Bafiê
panbett, fo muß ber gjefamte £)rgani§mu§
umgeftfmmt Perben. @tet§ muß bas Äinb
unter guter Stuffiept fein, gft baS Hinb im
Begriff, feine Siebtingsbefcpäftigung pieber
aufpnepmen, fo muß e§ fofort babon Pieber
aPgetentt Perben burcp Staufen, burcp ©piel
ober burcp ben Stuftrag einer befonberen
Betätigung. ©a§ tüinb muß bon feiner Umgebung

ftetê mit Siebe bepanbeït Perben unb
barf niemals Pegen 9'iägettauenS beftraft Perben.

Bei größeren Stinbern ift e§ oft gPect-
rnäßig, bie ©itelfeit ju benüpen, um baS $inb
bon biefer unfdpönen ©itte ju befreien. SDlan

fcpenït baper bem ßinbe einen ïteinen SJlani-
türetaften unb teprt e§ ben rieptigen ©ebraudp
ber einjetnen gnftrumente. gerner fott man
immer Pieber betonen, Pie gut gepflegte 9tä-
get eine jeber §anb barftetlen. ©ine
gute gepflegte §anb be§ ©rjieperS bürfte bann
ben rieptigen ©inbrud nicpt berfepten, Penn
ba§ .Üinb auf ben ltnterfd)ieb aufmertfam ge-

maept Pirb, Pobei natürtidp bie Berunftattung
ber §anb burcp baS Stbtauen ber gingernäget
entfpredpenb perborgepoben Perben mu|. ©urdp
einen fleißigen ©ebraudp beê SJianifüretaftenS
burdp ba§ Äinb Pirb audp feinem BePegungS-
brang Sfiedpnung getragen.

©urdp ftänbige XleberPadpung ber §anb=
pflege gelingt es feptieptiep, bem Äinbe biefe
eigenartige $riebpanbtung abjngePöpnen.

3<X\)\\O\2 32]cnf<^>cn

füllen fi(h ni<hf
o\)nc ved)t 3U toiffen toarum.

/Äie perben feptaff, niebergefeptagen unb ber-
tieren bie Sebenêfreube. Sie teiben unter

fdptecpter Saune, fcptedptem ©eint, fcptedptem
Sltem, fepteeptem Slppetit, ßopffepmerjen, 9ieu=

ratgien, ©eptäfrigteit, ©ipminbelgefüpt, fdpmerj»
paften StionatSregetn, Blutarmut — unb in
ben meiften gälten ift bie mangetpafte Ber-
bauung fdputb.

gür alte biefe Seibenben ift bie Siegelung
ber Serbauung burcp ©mobetla eine §itfe.
©mobetta reinigt bie ©ingemeibe bon fcpäb-
tiepen ©iftftoffen unb erpöpt ipre ©ätigfeit.
©mobetta pirft ftärfenb unb anregenb auf
SJiagen unb ©ingemeibe, förbert bie Berbau-
ung, regt ben Slppetit an unb pat einen bor-
jügtiepen ©influfj auf ba§ Slttgemembefinben.

©mobetta pirb bon ber ©aPa St.-©., Bafel,
au§ reinen Bftanjenfäften pergeftettt. ©mobetta
ift in allen Stpotpefen erpättlicp ju gr. 3.25
bie große unb ju gr. 2.25 bie Kleine glafepe.

Stuf Bertangen fepidt gpnen bie ©aPa St.-®.,
Bafel, ©mobetta burcp bie Bermitttung eineg

StpotpeEerê per Siacpnapme bireft jju.

Eine

ümstandsMnde,
wie sie sein soll.
Unsere SALUS-Umstandsbinde
„Selecta" wird von bekannten
Gynäkologen als die vollkommenste

Umstandsbinde bezeichnet

und verordnet. Sie gibt dem
Leib von unten herauf eine
wirksame Stütze; zwei Seiten-
schnürungen ermöglichen ein
progressives Anpassen der Binde
bei fortschreitender Schwangerschaft.

SALUS-Umstandsbinden
wurden schon in tausenden von
Fällen verordnet und haben
sich in jedem einzelnen Falle
aufs Beste bewährt.

SALUS-Binden sind durch die
Sanitätsgeschäfte zu beziehen,
wo nicht erhältlich, direkt v. der

Korsett- und SALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHL LR
LAUSANNE No. 4

1903
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des Zentralnervensystems; Frösche z. B. fingen
doppelt so schnell Fliegen, oder, in der Sprache
der Wissenschaft ausgedrückt: der Schnappreflex

war um 100 Prozent erhöht. Bald
konnten zwei Berliner Psychotechniker, Kronfeld

und Voigt, bestätigen: ein Paar Tropfen
Hirnsubstanz verbessern merklich die Ergebnisse
psychotechnischer Leistungsprüfung. Diese
Erfolge ließen den amerikanischen Professor
James Crow nicht ruhen. Auf seine
Einspritzungen vergrößerten Papageien ihren
Wortschatz auf das Vierfache und erlernten
Menagerietiger Tricks, die noch keiner ihrer
Artgnossen hervorgebracht hatte. Crow
kombinierte nun beim Menschen solche Einspritzungen

mit Bestrahlungen und mit Gaben von
Präparaten zur Blutverbesserung, und siehe

da, Fließarbeiterinnen steigerten am laufenden
Band ihre Leistungen nach und nach um 30
Prozent; angeborner Schwachsinn, auch ein
Fall von moral insanity (Fehlen des sittlichen
Urteilsvermögens) wurden erfolgreicher
Behandlung zugänglich. Freilich handelt es sich

bei Mensch und Tier nur um eine
Temposteigerung, um die Hebung der Anstelligkeit
und „Fixigkeit", aber darauf kommt es ja
heute an. Auch sind die Erfolge nicht anhaltend;

wann etwa die Einspritzung zu
versagen beginnt und ob dann gar ihre Wirkung
ins Gegenteil umschlägt, darüber weiß man
noch nichts Gewisses. Es scheinen auch nur
solche darauf Aussicht zu haben, die zur
Psychiatrischen Gruppe der „höheren Imbezillität"

gehören. -

Vermischtes.
Nägelkauen. Bei abnorm gearteten Kindern

werden oft gewisse Triebhandlungen
vorgenommen, die bei gesunden Kindern nicht
angetroffen werden. Die Ausübung einer
Triebhandlung ist für die Kinder mit einer großen

Lustempfindung verbunden. Zu derartigen
Erscheinungen gehören Finger- und Daumenlutschen,

sowie das Fingernägelkauen. Bei der
unschönen Erscheinung des Nägelkauens werden

die freien Enden der .Nägel abgenagt.
Sehr oft werden auch große Teile des Nagelbettes

zerstört und vielfach bleibt vom Nagel
und Nagelbett nur ein kurzer Rest übrig. In
sehr schweren Fällen werden sogar die Knöchel
der Finger bearbeitet. Abgesehen von dem
unästhetischen Aussehen des Fingerkauens machen
die Finger selbst einen unschönen Eindruck.
Ferner kann gelegentlich einmal auch eine
Entzündung am Finger auftreten durch ständige
mechanische Bearbeitung.

Aesthetische, hygienische'wie auch erzieherische
Gründe verlangen, den Kindern das Nägelkauen

als den Ausdruck eines starken
Bewegungsdranges abzugewöhnen. Da es sich um
eine Gewohnheitsbewegung auf nervöser Basis
handelt, so muß der gesamte Organismus
umgestimmt werden. Stets muß das Kind
unter guter Aufsicht sein. Ist das Kind im
Begriff, seine Lieblingsbeschäftigung wieder
aufzunehmen, so muß es sofort davon wieder
abgelenkt werden durch Anrufen, durch Spiel
oder durch den Auftrag einer besonderen Be-
tätigung. Das Kind muß von seiner Umgebung

stets mit Liebe behandelt werden und
darf niemals wegen Nägelkauens bestraft werden.

Bei größeren Kindern ist es oft
zweckmäßig, die Eitelkeit zu benützen, um das Kind
von dieser unschönen Sitte zu befreien. Man
schenkt daher dem Kinde einen kleinen
Manikürekasten und lehrt es den richtigen Gebrauch
der einzelnen Instrumente. Ferner soll man
immer wieder betonen, wie gut gepflegte Nägel

eine Zierde jeder Hand darstellen. Eine
gute gepflegte Hand des Erziehers dürfte dann
den richtigen Eindruck nicht verfehlen, wenn
das Kind auf den Unterschied aufmerksam ge¬

macht wird, wobei natürlich die Verunstaltung
der Hand durch das Abkauen der Fingernägel
entsprechend hervorgehoben werden muß. Durch
einen fleißigen Gebrauch des Manikürekastens
durch das Kind wird auch seinem Bewegungsdrang

Rechnung getragen.
Durch ständige Ueberwachung der Handpflege

gelingt es schließlich, dem Kinde diese
eigenartige Triebhandlung abzugewöhnen.

(Zahllose Menschen
suhlen sich nicht wohl,

ohne recht zu wissen warum.

^tie werden schlaff, niedergeschlagen und ver-
lieren die Lebensfreude. Sie leiden unter

schlechter Laune, schlechtem Teint, schlechtem

Atem, schlechtem Appetit, Kopfschmerzen,
Neuralgien, Schläfrigkeit, Schwindelgefühl, schmerzhaften

Monatsregeln, Blutarmut — und in
den meisten Fällen ist die mangelhafte
Verdauung schuld.

Für alle diese Leidenden ist die Regelung
der Verdauung durch Emodella eine Hilfe.
Emodella reinigt die Eingeweide von schädlichen

Giftstoffen und erhöht ihre Tätigkeit.
Emodella wirkt stärkend und anregend auf
Magen und Eingeweide, fördert die Verdauung,

regt den Appetit an und hat einen
vorzüglichen Einfluß auf das Allgemeinbefinden.

Emodella wird von der Gaba A.-G., Basel,
aus reinen Pflanzensäften hergestellt. Emodella
ist in allen Apotheken erhältlich zu Fr. 3.25
die große und zu Fr. 2.25 die kleine Flasche.

Auf Verlangen schickt Ihnen die Gaba A.-G.,
Basel, Emodella durch die Vermittlung eines

Apothekers per Nachnahme direkt zu.
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Nun ist alles wieder gut!
Die Mutter hat sich erholt und der Kleine gedeiht
prächtig. Auch hier haben Sie BERNA empfohlen,
weil sie aus dem Getreidevollkorn gezogen ist
und Ihnen hilft, Rachitis, Milchschorf und
Zahnkaries zu bekämpfen.
Die Büchse Fr. 1.80 (minus Rückvergütung) überall zu haben!

Als sehr preiswert, gut und solid können wir Ihnen

empfehlen :

Gummi-Unterlagenstoff
beste Schweizerware, rot, ca. 90 cm breit, per Meter
Fr. 8.75 (Hebammenpreis).
Dieser Stoff ist sehr beliebt und lässt sich für alle
Zwecke verwenden.

Verbandstoffe
zu äusserst günstigen Bedingungen und Preisen:
Watte, Gaze, Wochenbett-Unterlagen und Vorlagen,
Gazebinden Festa mit fester Kante, Gazebinden
Dublesta, schlauchförmig gewoben.

Reform-Damenbinde Dabina
einfach, zweckmässig, zuverlässig, in Länge, Breite
und Dicke genau bemessen (daher nie belästigend),
stark aufsaugend (saugt 16 Mal ihr eigenes
Gewicht). Leicht zu beseitigen (vollständige Auflösung)

Hebammen erhalten Spezialpreise.

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

Diaseptoi - Kinderpuder
altbewährtes Schweizerprodukt mit nebenstehender
Schmetterlingsmarke. In Kliniken und Spitälern,
sowie bei einer grossen Anzahl Hebammen ständig
im Gebrauch. Grosse Streudose mit Gutschein

Fr. 1.75, Spritzdose Fr. 1.20 und Nachfüllbeutel

zu 50 Cts. Hebammen erhalten auf Wunsch
Gratismuster durch das

Laboratorium St. Alban, W. Blum, Basel.

zur behandlung der brüste im
tvochenbett ,S1"

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung.J Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apoiheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

(P 1571 -1 Q) 1850

Herzliche Bitte
der

Blinden alle Sehenden
MMIIIIIIIIIIMIIIiliillllllllllllllllllllMIIIIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIir

Verschenkt unsere Geburts-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen :

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.

Im Schwesternbund U. Ib. Frau in Zug
finden tüchtige, katholische Kranken- uml Kinderpfleg-e-
rinnen, Hebammen und Familienhelferinnen, sowie
brave Töchter, die den Pflegeberut' erlernen wollen, jederzeit
Aufnahme.Katholische Pflegeorganisation mit Altersfürsorge.
Auskunft durch die Oberin des Mutterhauses, Kasernen-
strasse 5, Zug. (P. 1070 Lz.) 1832

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zander, Baden. i83i

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerliaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. isos

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarns.

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine TGratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe

16 Die Schweizer Hebamme Nr. 2

blun ist alles wieder gut!
Dis /Gutter iiat sicii sriioit unci cisr iOsiris gscisiiit
pröcbtig. ^ucii iiisr iioizsn Zis smpsoiiisrl,
weil sis aus clsm OstrsicisvoIIi<orr> gs^ogsri ist
unci iiinsri bîltt, kaciiîtis, /^iiciisciiort urici ^oiiri-
Karies iosi<ömsztsr>.
Ois öückss fr. 1.36 smirius Rückvergütung > üdsrcil! zu Koben!

^4/s 56^^ Fll? «7?i/ so/Ä ^ö^e/7 iv//-

cm/i/c/là.-

<?5//77/77/-^//?te/Vs^e/7ste)//
Scs7c Fc/kivc^crutacc, co7, ca. 99 cm öcc/7, /vcc à7cr
/>. 6.7S ^T/cöammca/icc/s).
O/cscc 57o^ 7s7 sà Sc//cb7 «a«/ /à7 5l'c/e /äc a/7c
^tvcc^c vcrlvcat7ca.

l/e/^â/7c/stc)//e
^a äassccs7 Fàs7/Fca 5câFa/?Fca aacl />c/5ca.-
U^attc, Oaa^c, U^?c/lcabc77-(/a7cc7oFca «aal Voc/oFca,
Oaaâaalc« m/7 /cs7cr 7<a«7c, Oaaà'aalca
7)«b/cs7a, 5c/l/a«c/l/ô>miF Fclvoöca.

/?e/v/v77-/)s/77e/?/»//7e/e /)sH//7â
c/a/ac/e, ^»-ccààkF, ?«vcr/ä5SkF, /a 7.â'/?Fc, 5cc/7c
«aa! 7)/à Fcaa» Scmcssca /ala^cc a/c Sc/as7/Fcachl,
s7ac^ aa/>aaFcack /sa«F7 76 vida/ à ciFcacs Oc-
iv/c/î7/ 7.e/c/i7 2« öcsc/7/Ac« ^ro/^/aaàFe /l«//à«F)

//stamme» e^s/te/» 5/?e2/s//»^e/5L.

57. Os/Ze/r — ^üc'/cT? — Ssse/ — — 57.7^o/',7^

lliaseptoî - Itinderpuder
altbewährtes Lckweizerprodukt mit nebenstehender
Lckmetterlingsmsrke. In Kliniken und Spitälern,
sowie bei einer grossen Anzahl Hebammen ständig
im Oebrauck. Orosse Streudose mit Outscbein
— fr. 1.75, Spritzdose — fr. 1.26 und blschküll-
beutel zu 56 Lts. blebammen erkalten auk Wunsch
Orstismuster durch das

Laboratorium 8t. ltlban, W. KIum, kasel.

^///- ^à/râ/r^à F/à/s à
verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der drustwsrzen und die brüst-
entZÜndung.Z tlnsckädlick kür das Kind!

lopk mil sterilem salbenstabcben
kr. 3.56 in allen gpmkekcn oder

durch den ksbriksnien
vr, k. Studer, apotbeker, kern

<? 1571 - l <Z) 1850

kerxllà kitte
der

künden 8ànà
Versebeukt unsere IikIllll'tk-^gkikII
und Lguvktt-Vkr8oli!ii88-Nàii
Einzahlungen auk postebeekkonto kir. IX
1176, 8t, Kailsn, und kestellungen, auek
nur auk illuster, dis kostenlos abgegeben
wsrdsn, nimmt dankend entgegen:

vie Xentràtà d. nàeixerikàv
Klinäenwesenk. 8t. KsIIvn.

Im Seb^esîernbunil U. Ib. ?rsu m 2ug
fmclsu tüebtigs, katkoliselis llLi»ntivn- «i,«t Ziindloi ptlvK«-
linnvi,, n«t»î»inin«i» uuâ sowie
brave Vöekter, clie 6e>i pllegeberul' erlernen wollen, ^jetlerxeit
^ntnabme. —^ Latkoliseke ptlegeorganisation mit ^lterstürsoi gs.
^uskunkt 6llrLti 6ie Odsrin ciss Alutterksuses, kassruen-
LtraSSS 5, TvA. zmg igzz

Mitglieder! kvrüvicsivktigt bei euren
Einkäufen in erster t.inie Inserenten l

Lander's Kinderwundsslbe mild
gegen Wundliegen.

Versand SrI,«rs»,s»,si,«»»I,sI«e
Xsnilsr, vsUei,. iszi

Sààrlisuî
puilsr

ist ein idealer, sntiseptiscber Xinderjiuder, ein Zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmitte! gegen Wundliegen und ttautrote bei 8äug-
lingeu und Xiuderu. Lebwel^erbaus ?uder virkt mild und ràlos,
auksaugend und trocknend lZeim Nassiereu belebt und erkrisebt
er die Laut und erbält sie weicb und gesedmeidlg. ,sos

Hebammen erkalten ant Wuuseb Dratisprobeu von der

VIikmi8edkll kàik 8ek^gixerdsu8, î)?- fiud8er-kvol!d. Klsrll8.

(ZeZen ^in8enâunZ âieses
lnseratensusscknittes

erkalten Hebammen eine ktZratisdose
der seit 35 )akren bewährten

Isillleà îiililismlillzsibk
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